und überfallen worden, und dies in Gegenwart des Gemeindevor⸗ 
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der Terror in Oberſchleſien. 
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Rede des Abgeordneten Wlodaſch, gehalten am 14. dezember 1926 zum Budget für das 1. Quartal 1927. 


Verbrecher und begoſſen Frauen und Mädchen mit einer ſäure⸗ 
haltigen Flüſſigkeit, wobei eine große Anzahl Kleider 
vollkommen vernichtet wurden. x 

Das jmd nur einige der vielen Fälle, die ich zur Be- 
legung meiner Klage anführe. Eine große Anzahl aufgenom⸗ 
mener Protokolle meen nach, daß auch in den übrigen Fällen 
die zuſtändigen Behörden verſagt haben. Daß aber 
die Poker raſch und ſchneidig eingreifen kann, beweiſt 
der Fall in Rogoźno, wo zwei neugewählte deutſche Gemeinde⸗ 
bertreter nur deshalb verhaftet worden find, weil fie den 
alten Gemeinderat in einer Sitzung geſtört haben. Die 
beiden deutſchen Gemeindevertreter befinden ſich noch heute 
in Haft. Wir können und wollen das Verhalten der beiden 
deutſchen Gemeindevertreter nicht billigen. Doch müſſen wir 
dieſen Fall hier erwähnen, um das Verhalten der Polizeibe⸗ 
hörden in dieſem Falle dem Verhalten in allen 
anderen Fällen egenüberzuſtellen, wo Deutſche 
ſchwer mißhandelt, ja beinahe totgeſchlagen worden ſind. 

Daß die Polizei in Oberſchleſien mit wenigen Ausnah⸗ 
men vollkommen verſagt hat und auch weiter ver ⸗ 
ſagt, beweiſt der Fall Siemi owice, wo in der Nacht ſämtliche 
im Erdgeſchoß liegenden Fenſter 
naſiums mit Stöcken e 
unmittelbarer Nü 
Polizeipoſten, 


Die Beratungen über das proviforifche Budget für das erſte 
Quartal 1927 en mir Veranlaſſung im Namen der Deutſchen 
Fraktion gegen die Regierung eine Anzahl Klagen zu 
erheben. Ich bin gezwungen, dieſe Klagen von der hohen 
Tribüne aus zu bringen, da alle unſere Vorſtellungen wegen 
des in Oberſchleſten herrſchenden Terrors gegen Deutſche bei den 
dortigen Behörden bisher ohne jeden Erfolg geblieben ſind. Auch 
bei der Warſchauer Regierung eingebrachte Interpellatio⸗ 
nen über Bombenanſchläge und Sprengungen von 
Verſammlungen hat die Regierung nicht be⸗ 
wortet, obwohl ſeit der Eingabe Monate verfloſſen ſind. Der 
Terror und die Ueberfälle haben einen ſolchen Umfang angenom⸗ 
men, daß man in Oberſchleſien nicht nur von einer Ausrottung 
des Deutſchtums, ſondern von einer Bedrohung des Lebens der 

Deutſchen ſprechen muß. i 
Ich will nicht auf Monate zurückgreifen, ſondern 
nur die Zuſtände ſchildern, wie ſie ſich in letzter Zeit in Ober⸗ 
ſchleſien abſpielen. Insbeſondere hat der Wahlkampf vor den 
Kummunalwahlen und der deutſche Wahlerfolg eine große Anzahl 
von Banditen veranlaßt, Deutſche zu überfallen, ſchwer zu 
mißhandeln, ohne daß von den Behörden gegen die Täter einge⸗ 
schritten wird, obwohl die Täter mit Namen beseihnet und 
allgemein als Verbrecher bekannt ſind. ; 
belegen, bin 


ine Ausführungen mit Tatſachen 
i je Fälle vorzuführen. Einige 


ich gezwungen, einige traig, N 
i 8 igen, elbit die Polizei ſich am Wahl- können. Von einer Vernehmung der Zeugen und Ergreifung der 
. Fu eden die Verbpechee niet ein. Titer it auch in biefem Falle nichts befanmt, obwohl das 
deſchritten ift. l ganze Dorf, Polen und Deutſche, die Täter kennt 
So haben z. B. in Kattowitz Poligeibeamte die und davon ſpricht. ; 3 ; 
deutſchen Zettelkleber in der Nacht verhaftet und erſt Wie die nur im Auszug angeführten Fälle zeigen, ſind 
am Mo freigelaſſen. Bei der Vernehmung der Zettelkleber die Deutſchen in Oberſchleſten 


den Banditen und Verbrechern reſtlos ausgeliefert. 


Keine zuſtändige Behörde, weder die Staatsanwalt 
ſchaft noch die Wojewodſchaftspolizei, hat Schritte 
unternommen, um den Schutz der Deutſchen in Oberſchleſien zu 
ſichern und auch die 4 Sicherheit, Ruhe und Ord⸗ 
nung in Oberſchleſien wieder einzuführen. Ja ſelbſt die 

gierung, die von den Deutſchen wiederholt ange- 


f dei iaei erklärte ein Polizeibeamter, wenn er einen = 
7 I A eh pate, ſo hätte er ihm mit dem Sübel die Knochen 
bBerſchlagen. Zeugen dafür ſind vorhanden. 

; Der Polizeibeamte Nr. 811, mit Namen Rzepka, von Katto⸗ 
witz — Zaleze — hat die deutſchen Zeltelverteiler auf 
der Straße bedroht und zur Polizei geſchleppt. Als er dess 
gen von einem deutſchen Kandidaten zur Rede geſtellt 
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Wir haben geglaubt, daß die nach dem Maiumſturz ans 
Ruder gekommenen e die Tragweite le Zu⸗ 
ftände in Oberſchleſien überſehen und Maßnahmen ergreifen 
werden, um das Anſehen des polniſchen Staates, das 
im Auslande gerade durch die Zuſtände in Ober ſchleſien! 
ſchwer gelitten hat, wieder herzuſtellen. Nichts iſt in dieſer 
Beziehung erfolgt. Deshalb lehnen wir das Budget für das erite | 
Halbjahr 1927 ab. 
* 


Dieſe erſchütternde Anklagerede des deu chen Abgeordneten 
tor dem Seim, die ohne leidenſchaftliche Worte in klarer 
Sachlichkeit nur Tatſachen bringt, ſoll nicht beſonders 
unterſtrichen werden. Aber wir würden doch dem Herrn Abgeord⸗ 
neten Baczews ki, der jetzt in Poſen weilt, diefe Rede zur An⸗ 
ſicht empfehlen, und dann einmal gans offen zu bekennen, 
ob ſolche Fälle jemals in Deutſchland den Polen gegen⸗ 
ſind. Gottlob iſt das nicht 


veröffentlichen. 

In Bykowina überfi 
und ſchlugen auf 
Garten 
lizei. 
Polizei 


Ripdulkowe⸗ Dolne 
ieſelben 


{fen ewege 
iſſi itgli ch ißhandelt und blutiggeſ 
miſſionsmitglieder ſchwer m pha e 8 5 
In 3 a f te yk, zu 
den deutſchen aten Szymur 
ot aaran AA e Arzt in dem ausge⸗ 
tegen Lttejt jagt: Die 


bor gekommen 
ſchehen. Auch der „Gageta Olſatynska“ würden wir emp⸗ 
chlen, ſich dieje Rede einmal anzuſehen. Sie wird es zwar 
tun — aber wie bisher I ere Auch die „KFulturwehr“, 
das Blatt der „nationalen Minderheiten in Deutſchland“, wird in 
ihrer Zeitſchrift kein erlei Notiz davon nehmen, wie es den 
Deutſchen in Polen re Das find alte 8 
und fie feien erneut, angeſichts der erſchütternden Fälle in r⸗ 
ſchleſten, hier mit aller Ruhe und Sachlichkeit feſtgeſtellt. 


Im anderen Fall. 


Interpellation 


über 


Von einem Einſchreiten 


zeibeamte die 
TER ſucht, indem fie 
der deutſchen Kandidatenliſten verlangten, la 


die Herausgabe 
ogar deutſche Kandidaten aus den Betten zur |o ortigen ee 
iaei oli⸗ 8 Abgeordneten Franz un anderer Abgeordneten an den 
be rnehmung nach der Polizei ho Iten. 1 der Poli 1 Justine e nespntlang: WET. Deanta Wer 


zei wurden die Leute endroſz aus 


Chebſze vernommen die eine Gemeindeſitzung in Rogoźno, die 


ter 
ee Ay Gemeinderat abgehalten wurde, durch 


Dienstag, dem 28 te „gegen 8% Uhr abends Polizei-“ noch von dem alten l 

eg dem Bergmann ine and forderten Einſichtnahme Zwiſchenrufe geſtört haben. 

in die bon dieſem aufgeſtellte Standidatenlifte. der Katholiſchen Am 5. Dezember d. Is. alſo nach den am 14. November ſtatt⸗ 
Volkspartei. Auf Befragen erklärten fie, daß fie amtlich kämen. gefundenen Kommunalwahlen, hat in Rogozno noch der alte 
Nitner legte die ndidatenliſte vor, und die Polizeibeamten ſchrie⸗ Gemeinderat getagt. Zu dieſer Gemeinderatsſitzung erſchienen 


deutſchen Kandidaten Sollich 
örten Dr aA Fr be fe N > if 4 e = 
je zum Ausdruck brachten, r alte Gemeinde- 

Fe . und nur die neugewählten Ge⸗ 
meinde vertreter das Recht hätten, gültige Ve- 
ſchlüſſe zu faſſen. Da dieſe Störungen nicht aufhörten, 
mußte die Gemeinderatsſigung unter brochen werden. Auf 
Empfehlung des Staatsanwaltes beſchäftigte ſich die Wojewod⸗ 
ſchaftspoligei mit dieſem Fall, und ver haftete einen Tag 
darauf, alſo am 6. Dezember d. Is., die beiden oben genannten 
neugewählten Gemeindevertreter. Wir billigen das Verhalten 
dieſer beiden deutſchen Gemeindevertreter nicht, wollen aber 
erwähnen, daß in anderen Fällen, wo deutſche Gemeinde⸗ 
vertreter gleichfalls während der Gemeinderatsſitzung, 3. B. in 
Chorzow, von Polen überfallen und ſchwer miß handelt 
worden ſind, die Polizei nicht eingeſchritten iſt und die 
Täter auf freiem Fuß belaſſen hat. Das bedeutet zweierlei Maß. 

Wir fragen den Herrn 5 f e . 
1. der Fall in Rogoźno fo ſchwerwiegend, daß eine 
j Fatit Verhaftung der beiden deutſchen Ge⸗ 


die neugewählten 


ben den Obmann, 
und Hermann und ft 


in ihr Notizbuch ein. 

Be Polizeibeamten zu Nitner kamen, wurden fie beim 
Präſes des Aufſtändiſchen⸗ und Weſtmarken vereins, 
Placzek, geſehen, der ſie auch bis zum Anweſen des Nitner be⸗ 
gleitete und dort in der Nähe die Rückkehr erwartete. Die Poligzei⸗ 
beamten waren aus Rydoltau. N 

Weiter iſt auch der Gemeinderat in Chor z ow 


in der gemeinſten Art und Weite mißhandelt 


ſtehers Szywi. Dieſer Gemeindevorſteher berief die neuge⸗ 
W hemeindemitglieder und die alten Schöffen zu einer Ve- 
ſprechung über die neue Schöffenwahl in das Gaſthaus Kacz⸗ 
marek. Der Aufftändifde Bor ek drang in das Sitzungs⸗ 
zimmer ein, beſchimpfte die deutſchen Gemeindevertreter und m if- 
handelte diefe, als fie das Zimmer verlafen wollten. Borek 
ſtellte weitere Gewalttätigkeiten bei der in drei Tagen ſtattfinden⸗ 
don Wahl der Schöffen in Ausſicht, ja er drohte fogar mit Er ⸗ 
ſchießen, auch wenn er dafür ins Zuchthaus käme. Der Ge⸗ 


ändern? Ka 
r Ueberfall erfolgte in Ruda auf Warſchau, den 14. Dezember 1926. 


Frauenbund. Dieſer veranſtaltete ; 
In den Saal drangen mehrere 


ritt gegen Borek nicht ein, fondern verhielt 1 
ie a der S chöffen wahl nahmen die deutihen| meindevertreter gerechtfert igt war? ; 
Gemeindevertreter nicht teil, da nach dieſem Vorfall ſie keine 2. Iſt er bereit, die Staatsanwaltſchaft in Oberſchleſien zu 
; Garantie für ihre Sicherheit erwarten konnten. veranlaffen, daß die Inhaftierung der beiden deutſchen Ge- 
Der Täter Vorek it nicht zur Verantwortung gezogen meindevertreter aufgehoben wird? ; 
-worden und befindet ſich anf. freiem Fuß. Polizei und Behör- 3. Iſt er bereit, das Verhalten der Behörden in Zukunft zu 


den haben ihre Pflicht nicht getan. 


Eein ganz gemeine 
den dortigen katholiſchen 
dau Mopltätigteitägwerten ein Felt 


Die Interpellanten. 
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Waſhington und Mexiko 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
A. G. A. Neuyork, Anfang Dezember 1926. 
Beiderſeits des Rio Grande haben die Glaſermeiſter 
wieder einmal Arbeit. Eine erkleckliche Anzahl Fenſter⸗ 
ſcheiben iſt in der letzten Woche in jener Gegend zu Schaden 
gekommen. Nach dem 1. Januar, an dem die mexikaniſchen 
Del- und Landgeſetze in Kraft treten, dürfte das Bombar: 
dement eine Neuauflage erleben. Schon beginnen auf 
dieſer Seite mehr oder minder vulkaniſch veranlagte Kon⸗ 
greßmitglieder kunition zuſammenzutragen. Der Neu- 
porter Abgeordnete Boylan iſt — wie zu erwarten war — 
bereits mit der Forderung auf dem Plan, daß das Staats⸗ 
departement ſeine den ganzen mexikaniſch⸗amerikaniſchen 
Notenwechſel durchziehende — wenn auch nicht offen aus⸗ 
geſprochene — Drohung wahrzumachen. und die „Aner⸗ 
kennung“ der mexikaniſchen Regierung zurücknehmen ſoll. 
Als ob damit geholfen, die ewige diplomatiſche Kriſe aus 
der Welt geſchafft werden könnte. 
Glücklicherweiſe jedoch wird die auswärtige Politik 


der Vereinigten Staaten nicht in dem das Repräſentanten⸗ 


haus beherbergenden Flügel des Kapitols, ſondern im 
Senat, im Staatsdepartement und im Weißen Hauſe 
emacht. Und was man bisher aus dem kleinen Kreis der 
Mitglieder des Senatsausſchuſſes für auswärtige Beziehun⸗ 
gen zur Sache gehört hat, klingt ganz e 
aß e 
nicht zu einem Bruch kommen werde, er räumt Mesto das 
Recht ein, ihm genehme Geſetze bezüglich der Ausbeutung 
ſeiner Naturſchätze und des 56 nan ſeinez Landes zu er⸗ 
laſſen, und er gibt ſich der Hoffnung hin, die mexitaniſche 
Regierung werde einen Weg finden, die Rechte dortiger 
Amerikaner und amerikaniſcher Geſellſchaften zu ſchützen 
und ſie für etwaige Verluſte zu entſchädigen. Senator 
Swanſon vertraut ebenſo darauf, daß Mexiko ſein Ver⸗ 
ſprechen halten werde, und er meint, man möge ruhig ab⸗ 
warten und zuſehen, was nach dem 1. Januar geſchehe, 
e man Mexiko Ungerechtigkeit vorwerfe. ; 
Norris hält das „forſche“ Vorgehen des Staatsdeparte⸗ 
ments für ungerechtfertigt, und fein Kollege Fep glaubt 
nicht, daß amerikaniſche Rechte in Gefahr ſind. 

Mexiko verfügt über Naturſchätze, deren Reich⸗ 
tum ſich kaum ahnen läßt. Einer der am leichteſten ret 
baren und begehrteſten iſt das Petroleum. Von den 
11 Milliarden Dollar, die das amerikaniſche Kapital im 
Auslande angelegt hat, kommen rund vier auf regierungs⸗ 
ſeitig garantierte Obligationen, der Neft auf Induſtriewerte 
und direkte Inveſtements. Den Ziffern des Waſhingtoner 
Handelsamtes gemäß liegen 1,5 Milliarden amerikaniſchen 
Kapitals in Mexiko, 3 Milliarden in den übrigen latein⸗ 
amerikaniſchen Ländern, 3 Milliarden in Kanada, 3 Mil. 
liarden in Europa und 900 Millionen in Auſtralien, Aſten, 
Südafrika und anderen Weltteilen feft. Von der Geſamt⸗ 


enator 


24 


ſumme amerikaniſcher Inveſtierungen in Mexiko kommt 


knapp ein Viertel auf Oelländereien und die zur Heb 
des „ſchwarzen Goldes“ nötigen Anlagen, der Rest berteilt 
fih auf Bergwerke, Plantagen, Eiſenbahn⸗ und. Bankaktien 
unb Bonba, ee aller Art uſw. Alles in 
allem Werte, die Onkel Sam nicht wide ä 
jeben pit a | ch i rſtandslos gefährdet 
re Gefährdung erblickt Waſhington in dem Be- 
ſtreben der mexikaniſchen Regierung, Mexikos Natueſchuge 
zu nationaliſieren. Mexiko und alles Mexika⸗ 
niſche für die Mepikaner ift ihr Wahlſpruch. Zu 
ſeiner Verwirklichung erließ Mexiko Geſetze, die die in 
Frage kommenden amerikaniſchen Körperſchaften zwingen 
innerhalb einer gewiſſen Zeit die Mehrheit ihres Aktien. 
beſtandes, alfo mindeſtens 51 v. H., an Mexikaner zu ver: 
kaufen, die ferner den Oelgeſellſchaften nur fünfzigjährige 
Pacht der Oelländereien, nicht dauernden Beſitz zugeſtehen 
und die die Rechte des Einzelnen auf Landbeſitz ein 
ſchränken. Dieſe Geſetze ſtammen aus dem Jahre 1917 
ſie ſollten jedoch erſt am 1. Januar 1927 in Kraft treten. 
Waſhington behauptet, die im Jahre 1923 — Ghaf. E. 
Hughes war damals Staatsſekretär — erfolgte Aner⸗ 
kennung der Obregon⸗Regierung ſeitens der Vereinigten 
Staaten jei auf Grund det damaligen Abmachung erfolgt 


daß dieſen Geſetzen keine rückwirkende und konfiskatoriſche 


Auslegung zuteil werde, eine Abmachung, die Cal 

den Papierkorb zu werfen im Begriffe ſei Aaron A gi 
der mexikaniſche Außenminiſter, dagegen erklärt in ſeiner 
letzten Note, das Abkommen — wenn von einem ſolchen 
überhaupt die Rede ſein könne — ſei deshalb nicht bindend 
weil es weder vom merikaniſchen noch vom amerikaniſchen 
Senat ratifiziert worden ſei. Ein erheblicher Teil der 
amerikaniſchen Preſſe erblickt in Saenz’ Behauptung eine 
„kindiſche Ausflucht“, einen „Wortbruch“, eine „Imper⸗ 


tinenz“ und tritt Kelloggs all: ris, bei, daß das Ueber. ; 


einkommen durch gegenjeitigen Notenaustauſch bei 
gierungen mehr als genügend ratifiziert a en gis: 
Was geſchieht nun? 
Dieſer Frage hat ſich eine amerikaniſche Regierun 
nach der andern gegenüber geſehen. Herr A iD n fohrieh 
Note an Note, machte dann einen ſehlgeſchlagenen Verſuch 
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konfiskatoriſche“ Auslegung der neuen Geſetze in Mexiko 


f 1 5 der Präſident dem Kongreß, „ſind wir für den Schieds⸗ 


/ 
Í 


der Ergreifung von Vera Cruz, Stadtmexikos Hafenort, 
überſchritt ſogar die Grenze, „um Villa einzufangen“. Der 
Weltkrieg machte weiteren Bemühungen ein Ende. Es 
kam zu keiner beide Seiten befriedigenden Schlichtung, 
wenn man auch annahm, daß die 1923er Konferenz das 
gefahrdrohendſte Moment aus dem Wege geräumt habe. 
Daß dies Ausdemwegeräumen nur vorübergehend und von 
kurzer Dauer war, ergab ſich bereits zu Anfang dieſes 
Jahres, als Sekretär Kellogg feine erſte mexikaniſche Note 
dom Stapel ließ, in der er der Beſorgnis der Vereinigten 
Staaten wegen der „bevorſtehenden Entrechtung“ der 
Amerikaner Ausdruck gab. 

Die Zurücknahme der Anerkennung einer 
Regierung iſt nicht leicht. Im allgemeinen gilt im Völker⸗ 
cecht der Grundſatz, daß ſolche Anerkennung, einmal aus⸗ 
geſprochen, unwiderruflich iſt. Leichter wäre der Abbruch 
der diplomatiſchen Dun, Aber auch dies iſt eine 
zweiſchneidige Waffe. Sie könnte von der Aufhebung 
des Verbotes der Waffenausfuhr begleitet oder gefolgt ſein, 
das in mindeſtens einem — wenn nicht in zwei Fällen — 
die derzeitige mexikaniſche Re . vor größter Gefahr 
zewahrt hat. Aber mit der Feine ſe der Botſchafter iſt 
nichts erreicht, nichts erledigt. Der Widerſpruch in 
der Auslegung der mexikaniſchen Geſetze iſt damit nicht 
beſeitigt. Vorläufig iſt tatſächlich nichts geſchehen, was 
Waſhington dazu berechtigte, den dicken Knüppel zu ſchwin⸗ 
gen. Der ganze Zwiſt beruht auf knifflichen und vorläufig 
noch ſtark debattierbaren Fragen des mexikaniſchen und 
des internationalen Rechts. So energiſch auch die 
Scharfmacher ins Zeug gehen werden, wenn der Kongreß 
zuſammentritt, ſo wird doch die Regierung kaum etwas 
unternehmen, ehe nicht greifbare Fälle der Verletzung ame⸗ 
rikaniſcher Eigentumsrechte durch die „rückwirkende und 


vorliegen. Denn es iſt ſicher, daß in einer ſo hochwichtigen 
Frage ein Aufſchub um ein paar Wochen keinesfalls ſcha⸗ 
den kann. Namentlich dann nicht, wenn, wie man noch 
immer annehmen darf, beide Regierungen von der Abſicht 
beſeelt ſind, zu einer age in zu gelangen und den 
Fall nicht auf die Spitze zu treiben. 

Es ſteht hier mehr auf dem Spiele als die Frage, ob 
amerikaniſche Oelgeſellſchaften mexikaniſche Oelländereien 
in dauerndem oder nur in fünfzigjährigem 
konzeſſionierten Beſitz behalten ſollen. In ſeiner letzten 
Kongreßbotſchaft erklärte Präſident Coolidge, „die 
Politik unſerer auswärtigen Beziehungen beruht, unter 
Verwerfung jeder Andeutung eines Zwangs, ausſchließlich 
auf der Grundlage des Friedens, des Wohlwollens 
und guten Werks“. Zur 1 einer ſolchen Politik 
hat Waſhington jetzt die beſte Gelegenheit. Erſt im Februar 
dieſes Jahres, als die Interventioniſten, die Scharfmacher 
die Kriegstrommel zu rühren und ſonſt ganz vernünftige 
ed von „Okkupation“ zu reden begannen, machte 
Herr Coolidge dem Lärm mit der Bemerkung ein Ende, 
der amerikaniſche Disput mit Mexiko enthalte nichts, 
was „ernſte Beſorgnis rechtfertige“ und gab ſeinem Bera 
trauen in „eine endgültige und beide Seiten be⸗ 
friedigende Beilegung“ Ausdruck. Einen Monat 
päter neuerdings ward Lärm geſchlagen. Der Sturz der 
Calles⸗Regierung wurde 8 
gierung den Rat, das Waffenausfuhrverbot aufzuheben. 
Abermals lehnte Präſident Coolidge es ab, ſich aus dem 
Konzept bringen zu laſſen. Das Gerücht, die Regierung 
rechne mit der Möglichkeit einer Revolte in Mexiko wurde 
prompt zum Schweigen gebracht. Im Juli verſuchte 
man, den Präſidenten zu einer Intervention in dem Zwiſt 
zwiſchen Calles und der katholiſchen Kirche aufzuhetzen. 
Wiederblieb Coolidgeſeiner Politiktreu. 
Wird er ſich jetzt von ihr abkehren? Das iſt kaum an⸗ 
zunehmen. Waſhingtons Ruhe und Gelaſſenheit, ge⸗ 
paart mit Vorſicht, gerade der mexikaniſchen Kriſe gegen⸗ 
über, iſt ein erheblicher Poſten auf ſeinem Haben⸗ 
Konto und hat der Coolidge⸗Regierung in den Augen der 
übrigen Welt ſicher nicht geſchadet. Jetzt iſt der Zeit⸗ 
punkt gekommen, wo Amerikas Haltungkleineren Na⸗ 
tionen gegenüber auf die Probe geſtellt 
werden wird. Im Grund genommen ſteht momentan nichts 
anderes auf dem Spiele als Geld. Kein amerikaniſches 

Leben iſt in Gefahr. Amerikaniſches Eigentum iſt bislang 
nicht angetaſtet. Gefährdet ſind lediglich ſpekulative Zu⸗ 
kunftsprofite. „Durch Beiſpiel und durch Verträge,“ 


pruch eingetreten.“ Wir werden ſehen, ob Amerika ein 
weiteres dieſer Beiſpiele gibt. 

Die führende Zeitung Stadtmexikos, der „Univerſal“, 
ſagt in einem die Kontroperſe beleuchtenden Leitartikel: 
„Der Zwieſpalt ift lediglich doktrinären Charakters. 
Tatſächlich iſt gar kein Konflikt vorhanden, iſt nie einer 


vorhanden geweſen, und wenn es zu einem kommen ſollte, 


ſo iſt es Sache der Zukunft, in deren Geheimniſſe wir 
nicht zu blicken vermögen. Da Mexiko anerkennt, daß er⸗ 
worbene Rechte nicht durch in ihrem Charakter rückwirkende, 
in ihrer Wirkung konfiskatoriſche Geſetze beeinträchtigt 
werden dürfen, und daß ar N erworbener Beſitz in 
Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen internationalen 


Rechts und Billigkeit geachtet und gewährleiſtet 


werden, und da die Vereinigten Staaten bisher noch nicht 
einen 1 konkreten Fall namhaft gemacht haben, in 
dem die Rechte eines ihrer Bürger oder dieſe Prinzipien 
verletzt worden wären, was bleibt dann überhaupt zu 
erörtern übrig?“ 
Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß ſich vor dem 
1. Januar die Sachlage wenig oder gar nicht ändern wird. 
In der Zwiſchenzeit bewährt ſich das alte Wort vom 
Dritten, der ſich freut, wenn zwei ſich ſtreiten. Der Dritten 
ſind diesmal ihrer mehrere. Vor allem England, deſſen 
rührige Vertreter in Mexiko ſich bereit ee haben, 
ſich mit der Regierung wegen der zu erlangenden Kon⸗ 
gonen auf Oellandpachtungen ins Benehmen zu ſetzen. 
uch Holland ſoll Neigung in dieſer n 
i es wird von der mexikaniſchen Botſchaft in 


Frage ern 


* 4 


. 


an erteilte der Re⸗ ® 


aſhington 


—PVoſener Tageblatt. —- 


Sie ſind freilich in einem böſen Dilemma, denn wenn ſie 
ſich an Waſhington um Pep wenden, droht ihnen aus 
dem neuen Geſetz völlige Enteignung ſeitens der 
mexikaniſchen Regierung. Und der Sperling in der Hand 
iſt noch von jeher beſſer geweſen uſw. Namentlich wenn 
beſagter Sperling einem auf fünfzig Jahre ſicher iſt. 

Die ſogenannte öffentliche Meinung in den 
Vereinigten Staaten hat ſich bis jetzt ob der Kontroverſe 
wenig aufgeregt. Dies mag ſich ändern, wenn Herr Kellogg 
mit den von Herrn Sgenz erbetenen konkreten Fällen auf- 
wartet. Aber wo es ſich um Oel und dergleichen handelt, 
hegt die „öffentliche Meinung“ den nicht immer aanz unbe⸗ 
gründeten Verdacht, daß es ſich um Dollardiplo⸗ 
matie handele, um Wahrnehmung von Intereſſen, die 
ſich auf einen kleinen, wenn auch mächtigen Kreis 
beſchränken. Zudem iſt die mexikaniſch⸗amerikaniſche Kriſe 
nachgerade dermaßen chroniſch geworden, daß man ſich 
wegen eines gelinden Fieberanfalls keine ernſten 
Sorgen macht. I i 


—— — — — A ESANS E EE T SEEE 
Das Haushaltsproviſorium angenommen. 


geſche 
önnte. 


Wort, um gegen 
vorzuge ge n. N 
mit einer Minderheit von 10 Stimmen ab 


jegliche Haushaltseinſchränkungen ener 
Sch 8 8 des Abg. 
elehnt. 


rdert wird, im Januar 1927 dem Sejm einen Antrag auf wei⸗ 
tere Erhöhung der Beamtengehälter, d. h. um 20 Proz. 
monatlich, dem Sejm zu unterbreiten. Zum Schluß der Sitzung 
wurde in dritter Leſung im Sinne des Referenten Abg. Mana⸗ 
czynski das Geſetz über die Ausgleichsſteuer mit einer 
Entſchließung angenommen, in der die Regierung aufgefordert 
wird, einen Entwurf über eine Reform der Staats⸗ 
ſteuern auszuarbeiten. 


Marſchall Pitjudsti vor der Haushalts: 


3 Tages 


den Maiereigniſſen hat ſich 
Wenn er den 


aushaltskommi 15 on während des Referats des Abg. 


auweſens anzupaſſen. 
iebermann und C 


Eine neue Unterſuchungskommiſſion. 


Die Produktionskoſten. í 

Der Miniſterrat hat nach lebhafter Diskuſſion den Entwurf 
für die Verordnung des Staalspräſidenten über die Einſezung 
einer nen, Prüfung der ngun⸗ 
gen und Koſten der Produktion und des Handels ange⸗ 
nommen. Der Entwurf, der für das Wirtſchaftsleben Polens von 
großer Bedeutung iſt, ſetzt ſich aus 25 Artikeln zuſammen. 

Artikel 2 beſtimmt, daß ſich die Kommiſſion aus einem Vor⸗ 
ſitzenden, einem ſtellertretenden Vorſitzenden und höchſtens 85 Mit- 
liedern zuſammenſetzt, die vom Regierungschef auf Grund eines 
Miniſterratsbeſchluf es berufen werden. Zur Kommiſſion gehören: 
6 Mitglieder aus der Mitte von Kandidaten, die von den Indu⸗ 
ſtrie⸗ . ee 125 der apea ee. Mi 
induittie, efen, Ha u inanzen vorge n werden, 
N Veleliede rn aus der Milte von Kandidaten der toeter- Berufs. 
verbände, 6 Mitglieder aus der Gruppe der Kandidaten der Land⸗ 
wirtſchaftskammern und der Organiſationen landwirtſchaftlicher 
Produzenten, 2 Mitglieder, die von den kooperativen Zentral- 
organiſationen vorgeſchlagen werden, und 6 Mitglieder, die aus 
der Mitte theoretiſcher und praktiſcher Kenner des Wirtſchafts⸗ 
lebens berufen werden. Der Vorſttzende und fein Stellvertreter 


berufen. Der Staatspräſident kann auf Grund eines Miniſterial⸗ 
ratsbeſchluſſes vier weitere Mitglieder berufen, die die Enquete 
kommiſſion vorſchlägt. D 3 3 
dem Miniſterpräſidenten die Verſicherung, daß fie ihre Pflichten 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen erfüllen und alle Dr geheim 
erklärten Mitteilungen gebeimbalten werden. 

Artikel 7. An den Arbeiten der Kommiſſion und ihrer Unter⸗ 
kommiſſionen nehmen Regiexrungsdelegierte mit beratender 
Stimme teil. Der Innenminiſter, der Kriegsminiſter, der Finanz⸗ 
miniſter, der Landwirtſchaftsminiſter, der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter, der Verkehrsminiſter, der Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten, der Arbeits⸗ und der Agrarreformminiſter beſtimmen je 
einen ſtändigen Delegierten. Der Kommiſſion ſteht 
außerdem das Kecht zu, Sachverſtändige zu laden. 


à 7 > ; Artikel 9 fegt die Rechte der Enqutte⸗Kan miſſion und ihrer 
ar behauptet, an 8 0 einige amerikaniſche Oelgeſell⸗ Unterkommiſſionen feit. und zwar die Entgegennahme von Aus ſagen, 
i 1 „der ftlich näher zu treten.] die für die Kommiſſionsarbeiten nötig find, die Einholung von 


ſtändigen, Beſichtigungen an Ort und Stelle un 3 
von Büchern und Dokumenten wird die Kommiſſion die 2 
des Geſetzes über das Zivilverfahren anwenden, wenn die Verordnung 
nicht an ers beitimmt. Niemand hat das Recht, Ausſagen als 
geuge oder Sachverſtändiger zu verweigern 
bloen Verwandte des Inhabers und 
nehmungen į 
Brüder und Schweſtern ferner Rechtsanwälte, hinſichtlich von 
Mitteilungen, die bei der Ausübung des Berufs aufgenommen 
werden. 


dürſen nicht zu Steuerzwecken verwandt werden. 
15. 16 und 17 enthalten Straſfbeſtimmungen. i i 
Strafen für die Offenbarung vertraulicher Inſormationen von jeiten 
eines Kommlſſionsmitgliedes vor, und zwar bis zu 6 Wochen 
Haft und einer Geldbuße bis zu 50 000 21 oder eine der Straſen. 
Artikel 16 beſagt, daß derjenige. der falſche Ausſagen macht, der 
ra falſche Bemeisftüde vorlegt oder Zeugen und Sachver⸗ 
tändigen . 
bis zu ſechs Monaten und einer Geldſtrafe bis zu 100 000 2 
oder 
Sinne des Strafgefetzes eine 
in Frage kommt. Die oben angeführten Vergehen werden. wenn 
Fahrläſſigkeit vorliegt, mit Geldbußen bis zu 10 000 21 beſtraft. Für 
falſche Eidesleiſtungen vor der Kommiſſion droht Ge⸗ 
fängnisſtrafe bis zu 2 Jahren. Für Hinderung von Mitglie⸗ 
dern der Kommiſſion oder ihrer Organe an der Prüfung von Unter: 
nehmen, Büchern und Dokumenten, ſowie der Anfertigung von Ab⸗ 


Gebieten aufgenommen 
dem einen Falle handelt es ſich um die jeit langem ſchwebenden 
und immer wieder auf einen toten Punkt gelangten Handels 
vertragsver handlungen, in dem andern um die Mus- 
einanderſetzung über die Reſtitutionsverpflichtung, die Polen vom 


Haager 
ſtoffwerk Chorzow — 
amte Diplomatiſch⸗ Poli 
macht hierüber folgende Mitteilungen: 


Entgegenkommen 
leider bisher nicht feſtſtellen, doch ſind die Verhand⸗ 
lungen zurzeit im Stadium von Beſprechungen mit den Einzel⸗ 
reſſorts, 
möglich iſt. 


wickeln, das zeigt ein Bli i 
Tage, die übereinſtimmend die Genfer Ergebniſſe als eine 
polniſche Niederlage darſtellen. 
land 


der Erfolge von Genf 
heit 8 obwohl fie auf einer völligen Bertens 


densbürgſchaft ſind, 


werden nicht aus der Mitte der Mitglieder der Enquetekommiſſion 


Die Kommiſſionsmitglieder geben 


Meinungen und Informationen die Prüfung von Unternehmen uiw 
Die Kommiſſion und die Unterfommijlionen können die Prüfunger 
unter Eid durchführen. 


Bei der Prüfung von Per onen und Sachve⸗ 


Artikel 10: 
und der Ueberprüfun; 


Eine Ausnahme 
der Direktoren der Unter⸗ 
in gerader Linie deren Eyegatten ſowie leib iche 


Artikel 11: Techniſche und Handelsgeheimniſſe der geprüften 


Unternehmen werden von der Kommiffion als ſolche erklärt. 


Artikel 12: Von der Kommiſſion geſammelte Informationen 
Die Artikel 14 
Artikel 14 ſieht die 


gegenüber Repreſſionen anwendet, einer Haftſtrafe 


daß im 
Straje 


einer Strafen unterliegt, es ſei denn, 


dieſer 2 
trengere 


tiften droht eine Haftſtraſe bis zu 6 Wochen und eine Geldſtrafe 


ch 
0 zu 50 000 zł oder eine dieſer Strafen. 


Art. 18 beſtimmt, daß zur Aburteilung der Vergehen die 


Kreis, (Friedens⸗ gerichte und die Bezirksgerichte m- 
ſtändig ſind. 5 


Deutſchland und Polen. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen ſind unlängſt auf zwei 
baw. wiederaufgenommen worden. In 


Internationalen Gerichtshof in bezug auf das Stick⸗ 
worden iſt. Die deutſche halb⸗ 
tiſche Korreſpondenz 


Die Verhandlungen über Chorzow find nad) nur viertägiger 


Dauer zunächſt wieder unterbrochen worden, da beide Ab⸗ 
ordnungen angeſichts einer großen Meinungsve rſchieden⸗ 
heit das Bedürfnis empfanden, zunächſt ihren Regierungen zu 
berichten. 
der Bewertung des O 
der 
abzulöſen wünſcht bzw. eine Entſchädigung ſchon deshalb be⸗ 
zahlen muß, weil ein großer Teil der bei der Enteignung vor⸗ 
rätigen Beſtände mittlerweile verbraucht und daher nicht mehr 
rückerſtattungsfähig iſt. Die deutſche Seite verharrt bei der durch 
verſchiedene Sachverſtändigengutachten ermittelten Zahl, 
. der gegenwärtige Stand die Wa 

. i v 23 Al TEN e eee Haager Gerichtshof eher zu vergrößern 
Dem „Kurjer Poguanski“ weird aus Warion - emeldet: „Seii | | 

i Pilſudski mit 1 155 de 


Dieſe Meinungsverſchiedenheit beruht hauptſächlich auf 
bjett3, für das Polen im Wege 


Entſchädigungszahlung die Rückgabeverpfli chtung 


rſcheinlichkeit einer neuen 


Auch die Verhandlungen über den Hanbelsvertrag, die 


polniſcherſeits, wie früher, von dem Unterhändler Pradzyuski ge: 
leitet werden, gehen recht mühſelig voran. 3 


Ein fühlbares 


von polniſcher Seite läßt ſich 


ſo daß ein abſchließendes Urteil noch nicht 


Es ſpielen in ER Verhandlungen zweifellos vielfach pol⸗ 


niſche Empfindlichkeiten und politiſche Erwägungen 
hinein, die für , a materielle Fragen wenig 
am Platz ſind. ie 


ich ſolche Empfindungen in Polen ent: 
lic 5 2 Warschauer Preſſe der letzten 


e Daß die für Deutſch⸗ 
entſcheidenden Angelegenheiten dort ohne Hingu⸗ 
e verhandelt worden ſind, obwohl ſie „für 
wichti 


ie 3 
j gite Fragen“ feien, klingt aus all dieſen Kommentaren 


olen 


als ein Hauptgrund zur Verſtimmüng hervor. 
Die Anerkennung, daß Deutſchland ſeine Abrüſtungs⸗ 


gerpflichtungen erfüllt habe, die in dem Erſatz des Jnter- 
tierten Militärüberwachungsausſchuſſes durch die Inveſtigations⸗ 


beſtimmungen liege, wird ſchmerzlich empfunden. „Mit 
überraſchender Genauigkeit verwirklichen ſich,“ 
„Warſzawianka“, „die deutſchen Pläne, die mit Locarno und 
einer Erſchütterung der Unantaſtbarkeit der Oſtgrenzen begannen, 
über Genf und den Ratsſitz zur Teilnahme am privilegierten Gre⸗ 
mium führten und auch Ausdruck im deutſch⸗ruſſiſchen und ruſſiſch⸗ 
litauiſchen (2) Vertrag fanden. 

po lit a“, m N 

übrigens 


ſo ſchreibt die 


Aehnlich ſtellen „Rzeczpos⸗ 
Glos Prawdy“ und „Kurjer Poranny“, die 
Dr. Streſemann feinen Nobelpreis miß⸗ 
gönnen, eine polniſche Niederlage feſt, beſchweren ſich über 


die verſchiedene Anwendüng des Verſailler Vertrags nach Oſten 
und Weſten auf Koſten Polens, und das erſtgenannte Blatt 
findet ſogar den Völkerbund 


„in ein Werkzeug deutſcher 


Politik zur Realiſierung von Revancheplänen“ 


verwandelt. Wir können dieſe polniſche Entrüſtung als den Mns- 


u ereizter Empfindlichkeit, als eine Anerkennung 
E i mit einer gewiſſen Gelaſſen⸗ 
iedlichen und völkerverſöhnenden 
Tendenz der deutſchen Außenpolitik beruht. Auf 
dieſer Linie liegt ein un vermindertes deutſcheßs Ve- 
ſtreben, auch mit Polen zu jenen Abmachungen 
zu gelangen, die für ein beiden Teilen vorteilhaftes wirt⸗ 
ſchaftliches Zuſammenleben erforderlich und die befte Frie⸗ 
und es liegt weitgehend in polniſcher 
Hand, die Möglichkeiten dafür nunmehr zu ſchaffen.“ 


Republik polen. 


Konflikt zwiſchen Regierung und Senat. 


Zwiſchen Regierung und Senat iſt wegen der Nichtentſendung 
eines Regierungsvertreters in die Unterrichts kommiſſion ein Kons 
flikt entſtanden. Der Marſchall Trampez ys ki erklärte, daß 
es angebracht wäre, gegen die Geringſchätzung des Senats eine be⸗ 
ſtimmte Summe im Budget des Kultus miniſteriums u 
ſtreichen. Dem Senator Kalinowski wurde die unmittelbare Ero 
ledigung der Angelegenheit mit der er übertragen. In Re⸗ 
gierungskreiſen ſpricht man davon, daß der Konflikt durch unges 
bührliches Betragen der Kommiſſton hervorgerufen fei, 
die über das Budget berate, während nur die Haus haltskommiſſton 
dazu berechtigt iſt. 


Das polniſche Gymnaſium in Danzig. 


nung der fr 


` 


Die „Agencja Wſchodnia“ bringt folgende Danziger Meldung: 


„Das im Jahre 1922 in Danzig geſchaffene polniſche Gymnaſtum, 
zu dem ſich damals 121 Schüler einſchrie zählt jetzt 450 Schüler. 


Der Lehrkörper ſetzt ſich aus 20 Perſonen zuſammen. Die Untere 


d 
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Freitag, 17. Dezember 1926. 


Einbringung 
des Poſener Stadthaushaltsvoranſchlags. 


C Bojen, 16. Dezember. 

Wie im Staatsleben, fo ift auch im Leben der Selbſtverwal⸗ 
tungen unſeres Gebietsteils jetzt die Zeit der Haushaltsberatungen 
gekommen. Wie üblich, werden ſie bei uns durch eine program⸗ 
matiſche Erklärung des Stadtpräſidenten Ratajski eingeleitet. 
Die ſer führte geſtern aus: 

Die Etatsrede des Stadtpräfidenten, 

Bei der Vorlegung des Haushaltsentwurfs für das Rechnungs⸗ 
jahr vom 1. April 1927 bis zum 31. März 1928 haben wir ein 
gewiſſes Gefühl der Erleichterung bei dem Gedanken, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage des Landes im Vergleich zum vergangenen Jahre 
ſich beträchtlich gebeſſert hat, und daß wir auch deshalb die Ver⸗ 
waltung unſerer Stadt mit größerer Zuverſicht betrachten können, 
als es bor einem Jahre war. Zwar haben die Grundſätze ſtrengſter 
Sparſamleit in den Ausgaben feſte Gültigkeit, aber die Hebung 
der Steuer⸗ und Kreditkraft in der Stadt verſetzt uns in die ee 
der Stadtberordnetenverſammlung die Befriedigung dringendſter 
Ausbaubedürfniſſe vorzuſchlagen, deren weitere urückſtellung eine 
Hintanſetzung unſerer Einwohnerſchaft wäre. Wir meinen, daß 
wir a offenſichtlicher Anzeichen einer Verdienſtbeſſerung in 
unferer Bürgerſchaft denſelben Steuerſchu bewahren müſſen, den 
die Stabtverorbnetenverfammlung bei der Verabſchiedung des vor⸗ 
jährigen Vudgets beſchloß, um der Bürgerſchaft eine tempauſe 
gu gönnen und fie in den Stand zu ſetzen, die wirtſchaftlichen 
Kräfte ſteigern zu können. Deshalb ſchlagen wir weder neue 
Steuerquellen, noch eine Erhöhung der bisherigen Steuerſätze oder 
der Gebühren für Strom, Licht und Waſſer vor indem wir das 
Budget auf die bisherigen ermäßigten Sätze ſtüten. Die vor 
Jahresfriſt beſchloſſenen Steuerna läſſe lommen darin zum Aus⸗ 
Fruck, daß wir an Gebühren für die Gewerbe cheine 
nur die Hälfte des geſetzgültigen 1 75 oder ungefär 135 000 21 
weniger erheben, bei ber Gebäudeſteuer 80 Prozent oder 
um 150 000 zł und bei der Umſatzſteuer 60 Prozent oder 
ungefähr eine Million Zloty weniger. Wir wollen auch keine 
anderen Steuermöglichkeiten in Anwendung bringen, wie ſie vom 
Geſetz über die Regelung der Kommunalfinanzen vorgeſehen ſind 
und in anderen Städten angewandt werden. N 

Die Preiſe für Gas, Elektrizität und Waſſer, 
die feit 2% Jahren trotz einer Entwertung des Zloty um 75 . 
k ſechsmaligen Erhöhung der Arbeitstobne A der Geſamthö 
und einer 22 prozentigen Steigerung der 
beabſichtigen wir auch 
daß geſteigerter 
ng die Beibehaltung 
Villigkeitspolitik geſtatten. Unſere Verechnungen 
iterſchreiten der 
Teuerung und die fi er der Er⸗ 
öhung der s 
imn unferen Unternehmen auswirken würde, t 
angen Hausbhaltevoranſchlag untergraben könnte, in dem d 
HA Element der Arbeitsentlohnung die vorherrſchende Rolle ſpielt, 
bedenkt, daß ein Prozent geänderter Lohngahlungen 
mehr als 42 000 zl gleichlommt. 


Veamtengebälter, 


icht von den bisherigen Schemas ab; denn ſie iſt den neueren 
Geſcbes delt mmungen und Mini 


it ä lich 224 
Poſttonen vergangener Jahre einigermaßen er chwert. 


8 A unternehmen im der Summe von 25 444 728 glote 
hne. Wenn man befe Gefamtziffern mit den "friiheren 


í 


die 1 
tverwaltung, 
ee inti vorbehalten worden ſind. 

Die Geſamtſumme der Steuern 2 
it im Verein mit den Verzugsſtrafen und Eintreibungskoſten in 
Höhe von 8 145 087 Zloty vorgeſehen, d. b. fie entſpricht we aa 
der Summe, Die im Kalenderjahr 1926 erwartet wird. J Bere 
gleich zum Jahre 1926, in dem 7 651 848 Zloty an Steuern ein- 
liefen, ift für das Jahr 1927/28, was die Kaufkraft betrifft, eine 
erheblich ſchwächere Quote vorgeſehen. J 

Die außerordentlichen Aus gaben 5 
in Höhe von 12 817 222 Zloty bilden einen ſehr erheblichen Bruch 
teil im Stadtbudget, nämlich ungefähr 28 Prozent des gangen 
Budgets. Dies ift mit der Abſicht des Magiſtrats zu erklären, 


horl, G. m. b. H. Berlin SW. 68. 
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Goldmachergeſchichlen. 


Von Gutar Meyrink. 

Nachdruck unterſagt.) 
atte Sendivogius ſich aufge⸗ 
Zinne des Turmes ſeine 
da teilten ſich drüben 


(79. Fortſetzung.) 

Nur einen Moment lang 
richtet und wollte eben hinter der 
vorige N wieder einnehmen, 
die dichten Gebüſche, und aus ihrer Mitte ſchimmerte ein 
weißliches Gewand und das rote Kopftuch Fiamettas her⸗ 
vor. Sendivogius ſtrengte ſich an, mehr zu cen und die 
Abſicht Flamettas zu erraten; allein die Erſcheinung war 
verſchwunden, und nur die grünen Wipfel des Geſträuches 
ſchwankten hin und her, wie vom Winde bewegt. Jetzt be⸗ 
feſtigte er das Seil an dem Turmkranz und glitt unhörbar 
daran hinab. Selbſt wenn die Stürmenden am Eingang 
ihre Arbeit weniger geräuſchvoll verrichtet hätten, wäre 
ihnen wohl kaum das leiſe Aufklatſchen des Taues an die 
Mauer zu Ohren gedrungen. 

Nun ſank der Fliehende in die weiche Fülle der hohen 
Kräuter, die den Boden 
und Füßen vorwärts, jener Stelle zu, wo Fiamettas Ge⸗ 
wand ihm ſichtbar geworden war. Er nahm ſich nicht die 
Zeit, auch nur einmal das aupt zurückzuwenden und na 
etwaigen Verfolgern auszuſchauen. Denn die fortdauern⸗ 
den Stöße gegen die eiſenbeſchlagene Tür da drüben waren 
ihm die ſicherſten Zeichen, daß ſeine Flucht bisher völlig 
unbemerkt von ſtatten gegangen war. Das herabhängende 
Seil hatte er zudem mit aller Vorſicht an einer Baumwurzel 
feſtgeknotet, um zu verhüten, daß es, vom Abendwinde be⸗ 
wegt, durch ſein Raſcheln die Richtung der Flucht verrate. 

Bald umfing ihn das niedrige Unterholz; wenige 
Augenblicke ſpäter durfte er es wagen, ſich aufzurichten, 
und die nächſten Schritte ſchon führten ihn auf den ſchwa 
erleuchteten Pfad, der die beginnende Schlucht entlang ab⸗ 
wärts führte. In raſchen Sprüngen folgte er ſeinen Win⸗ 
dungen, und ſchon nach wenigen Minuten prallte er faſt un- 


L 


Stein und \ 
j ftändlichen Worten. In ihrer freudigen Erregung bediente 


bedeckten, nun glitt er auf Händen J 


ch flug? 


ch helleren 


mehren, ſondern auch die 

| R Arbeitsloſennot 0 
wirkſam zu bekämpfen. Der Magiſtrat will im kommenden Jahre 
eine genaue Einteilung unſerer Einwohner vornehmen, und zwar 
in arbeitswillige Bürger, die der Magiſtrat für den Fall des Ar⸗ 


beitsmangels im Privatleben bei ſich beſchäftigen wird, ferner in 1 


ſolche Bürger, die nicht arbeiten können, deren ſich aber der Magi⸗ 
ſtrat im Rahmen der ſozialen Fürſorge annimmt, und endlich in 
ſolche, die arbeiten können, aber nicht wollen, die dann dem eigenen 


Schickſal überlaſſen werden. Ich hoffe, daß die Stadtverordneten⸗ 9 


verſammlung, indem ſie dem entworfenen Inveſtitionsprogramm 
zuſtimmt, damit die ſtets brennende Arbeitsloſenfrage günſtig löſt. 
Natürlich werden 
2 die Inveſtitionen 

hauptſächlich unter Verwendung verſchiedner Anleihen durchgeführt 
werden, die das Budget in einer Geſamtſumme von 9 161 000 Zloty 
vorſieht, deren Verwirklichung aber unter einem Fragezeichen 
ſteht. Trotz erheblicher Zweifel daran, ſo große Bargeldſummen 
p erlangen, zögert der Magiſtrat nicht, ſie ins Budget einzu⸗ 
telen, einmal um zu betonen, daß die geplanten Inveſtitionen 
dringend ſind, und um ferner hervorzuheben, daß unſere Stadt die 
Zinſenlaſt leicht tragen wird, wenn die Anleihen ausſchließlich für 
rentable Inveſtitionen beſtimmt find. Bei dieſer Gelegenheit 
möchte ich feſtſtellen, daß ſämtliche 

Schulden der Stadt a 
am 30. November d. Is. 12056000 Umlaufzloty mit einer nicht 
höheren Verzinſung als zu 8 Prozent betrugen. ift eine 
geringe Schuldenbelaſtung, denn ſie macht auf den Kopf der Be⸗ 
pölferung, die ſich am 30. September 1926 auf 223 870 belief, die 
Summe von 18,57 Umlaufszloty oder 10,67 Goldzloty aus, während 
dieſelbe Belaſtung im Jahre 1914 399 Goldzloty betrug. Die 
Verſchuldung der Stadt, die vor dem Kriege an 70 Prozent des 
Kommunalvermögens heranreichte, bildet jetzt nur einen Vruch⸗ 
teil, denn fie überſteigt nicht 10 Prozent des ſtädtiſchen Vermögens, 
das in den letzten Jahren dazu noch betrachtlich vermehrt worden 
iſt. Wenn wir das erwägen, dann kommen wir zu der Meinung, 
daß wir für die ſtädtiſchen Anleihen in breiten Kreiſen unſerer 
Bürgerſchaft Gehör finden werden, zumal es ſich um mündel⸗ 
ſichere Obligationen handelt, die vor der Entwertung geſchützt ſind. 

Von wichtigeren Inveſtitionen 
ſehen wir die Beendigung der Arbeiten an der Müllverbren⸗ 
nungsſtation (2 Millionen Zloty), den Beginn des Baus des 
neuen Eleltrizitätswerks (1 200 000 Zloty), den Bau 
eines neuen Viehmarkts (1 Million 700 den erſten 
Pavillon Tuberkuloſe im Rahmen 
des neuen V (1 Million Zloty) und 
die Vorarbeiten am Zentral⸗Friedhofe in Junikowo 
(300 000 Zloty) vor. Zur Linderung der Wohnungsnot planen wir 
den Bau weiterer Wohnhäuſer für Arbeiter und 
Beamte mit einem ſtenau von 4 460 000 Zlotg. Eine 
rationelle Ausübung der ſozialen Fürſorge erfordert den Bau 
eines neuen Obdachloſenheims in Zawade mit 
einem Koſtenau von 200 000 Zloty, eine Erweiterung 
des Klein⸗Kinderheims in Naramowice mit einem 
Koſtenaufwand von 100 000 Zloty und den Bau eines muſter⸗ 
haften Sander ee n zur koſtenfreien Venutzung durch 
die Jugend auf einem Gelände von 5% Hektar der Eichwaldwieſen 
mit einem Koſtenanſchlag von 100 000 Zloty. 
Die kommunale Fürſorge für die Schulgebäude 

iſt in den letzten Jahren vernachläſſigt worden. In dieſem Jahre 
ſehen wir zum erſten e eine Summe von 300 000 Zloty für 
den Bau einer Volksſchule in Winiary vor, 


zur Bekämpfung der 


in der 


Meinung, daß es eine geringe Summe iſt, die 2 ins Budget 
einzuſtellen „ um aus dem Zuwachs an kindern 
ergebenden t Gen ge tun. 2 find wir uns bes 
wußt, daß diefe mme den ade nicht entſpricht. Wir 


bedauern ſehr, daß wir nicht daran gegen können, fo nötige 
Schulen aufzuführen, wie eine 5 e in Glöwno, eine Han 

werkerſchule in der Mittelſtadt, wir ferner die Baus 
gewerkſchule in der Lalowa nicht erweitern können. 9. 
andere dringende Inveſtitionen müſſen wegen Geldmangels zurück⸗ 
eſtellt werden. Ich erinnere nur an den Bau einer Zentral⸗ 
kabeanſtalt, die ſchon vor dem Kriege geplant war, ferner die Durch⸗ 
führung der Kanaliſation au dem rechten Wartheufer, den Bau 
von Markthallen auf dem Plac Drweski go des Stadions auf den 
Bionia Wildeckie und anderes mehr. Nur langſam können die 
Arbeiten an der Nivelliſierung der Feſtungsge ande auf dem 
rechten Wartheufer und die Arbeiten an der Eindämmung der 
Warthe vor ſich gehen. Auch die Angelegenheit der Verhandlungen 
zwiſchen der Stadt und dem Verkehrsminiſterium, um den Um- 
bau der Brücken im Flußgebiet der Warthe zwiſchen Glöwno und 
dem Gerberdamm, kommt nur langſam vorwärts. wird im 
kommenden Jahre eine der 8 der ſtädtiſchen Behörden 
ein, daß die betreffenden Vert geſchloſſen und W ae 
ige vorbereitet werden, die für den Abſtrom Ueber⸗ 


fanit ge en die vorſpringende Felsplatte, auf der eine dunkle 
Geſtalt N erhob. Leichtfüßig ſprang Fiametta von dem 
grüßte ihn leuchtenden Auges und mit unver⸗ 


ſie ſich der 2 eunerſprache, ehe ſie ſich beſann; dann aber 
fiel fie in iger Erregung vor ihm nieder, neigte ihr 
dunkles Haupt bis zu ſeinen Füßen und flüſterte: „Ver⸗ 
zeihen! Kann der gute Herr verzeihen!“ 

Eine ſonderbare Regung flammte von ihren Füßen her 
um Herzen des leicht entzündbaren Polen empor. No 
dae erhängnis und Verderben über ihm; er achtete 
eſſen jetzt nur wenig. Mit freundlichem Griff zog er das 
Mädchen empor und ſtreifte ihre Stirn mit einem heißen 
Kuß. Fiametta drängte fih weit zur Seite. Die Sanftmut 
ihrer Augen vereinigte ſich mit der ihrer Stimme zu drin⸗ 
gender Mahnung: „Fort von hier, edler Mann! — Keine 
Sicherheit! — Keine Ruhe — ſo lange der Marder ſchleicht! 
— Drunten das Tal! — Draußen der Strom — Drüben 
über dem Strom Sicherheit. — Drüben über dem Strom 


Freiheit!“ — 
and weiter. Fiametta weinte 


ie ſchritten Hand in Han 
zugleich und ſchaute, unter Tränen lachend, zu ihm engen 
e 


mmer noch dröhnten die fruchtloſen Schläge dur 
Waldſtille herab. „Der Fuchs kläfft. — Die Höhle iſt leer,“ 
kicherte ſie. „Siehſt Du dort oben den ſchwarzen Raben⸗ 
— Raben wittern Beute. — Raben lieben Verräter⸗ 
fleisch. — Raben lügen nicht. — Lügner rufen die Raben. 
— Nicht mehr Zeit als Neumond zu Mondviertel. — Ra⸗ 
ben ſind ſatt.“ 

Wilde Freude, ſanftes Anſchmiegen und immer neue 
Ausbrüche der Selbſtbeſchuldigung wechſelten ſtürmiſch in 
dem Betragen der Zigeunerin, als ſie tiefer und tiefer an 
der Hand des Flüchtlings zu Tal ſtieg. 

Es war ein recht mühevolles Wandern in der Nacht 
durch den dichten Wald, der ſaſt jeden Ausblick zu dem 
immel, geſchweige denn eine Fernſicht unmöglich 
machte. Die beiden Wanderer ſprachen wenig. Anfänglich 
hielt ſie die Beſorgnis zurück, durch unnötige Geräuſche 
etwaige Verfolger aufmerkſam zu machen. Denn es war 


Voſener Tageblatt. 


ch wieder, wie 


Beilage zu Nr. 289. 


j ; x 3255 Do i Mag: 
für die vernachläſſigten Vorſtädte a ed n ee paii 
betreffenden Steuer inkünſte mehrfach überſteigen. Er will ſie vor 


allen Dingen mit Waſſer, Gas und Licht veriorge: 
re 2 i gen, be Verkehrs. 
einri tungen für fie ſchaffen und die Bedingungen e e 1 


Sicherheit verbeſſern. Er kann aber größere Inveſtit i 
ul Dejtiti j i 
Kanaliſation. Schulgebäude und Brücken Weida e 

Der vorgelegte Haushalts voranſchlag wird von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung angenommen und vom Wagıjirat durchge⸗ 


führt, den 
Ausbau der Stadt 


um einen großen Schritt vorwärts bringen. indem er ihr viele Gin. 
richtungen des öffentlichen Wohls mit großem Nutzen 1 die a 
ſchafft. Ich ſpreche die Hoffnung aus, daß die Stadtveroroneren⸗ 
verſammlung das Programm der vom Magiſtrat geplanten Arbeiten 
für recht und billig erklären wird, und daß die Ntänufchen Körpers 
ſchaften, die ſich inneren und äußeren Friedens erfreuen, der für die 
Weiterdauer ſchöpſeriſcher Arbeit unbedingt nötig ilt, ihre Aufgaben 
die barat . Ben rg und kulturellen Stand der 
von u en geliebten Stadt zu heben, weiter î 

W N , werden erfüllen 

Die von Optimismus getragenen Ausführungen wurde 
der Verſammlung mit Braborufen entgegengenommen, d AS 


nicht aus allen Kehlen überzeugt zu kommen ſchienen. Die eigent⸗ 


ichen Beratungen find zunächſt dem Finanz- 3 
Kusſchuß = ai Finanz⸗ und Haushalts⸗ 
Die wichtigſten Vorlagen der Tagesordnung 
waren ferner die e über eine Aenderun wi a 
timmungen ſtädtiſcher Satzungen, die a 
Gewerbegericht und das Kaufmannsgericht be⸗ 
ziehen, dann die Gewährung einer einmaligen Wei 
nachtsbeihilfe für die Arbeiter und Handwerker 
der ſtädtiſchen Theater und die Gewährung einer weiteren 


Beihilfe für die ſtädtiſche Lehrerſchaft, d i 
Solali nicht zugute kommen. Was BR Punkt de 


e 
trifft, fo ſind folgende Aenderungen zu erwähnen: Zunä ies 
eine Ne Aenderung vor, die Bat beſteht, daß die e 

8 niſche übertragen worden find, wobei man beſtrebt war, 
was unklaren Begriffen deutlichere Fa zu geben. Im 
brigen die Satzungen den in der 
polniſchen Geſetzen und Verordnungen ange 
Zahl der Deiſitzer hat eine Heraufjebun 
wie auch die Karenzzeit erweitert worden ift. Die 
entſchädigungen find wie folgt feſtgeſetzt worden: 
die erſte Stunde und 1 Zloty für jede weitere Stunde. Die Auf⸗ 
ſtellung der Wahlzettel erfuhr eine Vereinfachung. Beide 
Satzungen ſollen am 1. Januar 1927 in Kraft treten. ie vor- 
erwähnten Beihilfen wurden bewilligt. 

Von den Eingaben ſei eine Bittſchrift der Licht⸗ 
enn itzer erwähnt, die um eine Er mäßi⸗ 
gung 

Die nächte Sitzung wird wahrſcheinlich erft nach Neuj 
ſtattfinden. N 


Ueber die choriſche Bewegung. 


Am Sonntag, dem 19. Dezember, nachm. 6 U 
findet im Below⸗Knotheſchen Lyzeum ei: Weihe 
nadtöfeier ſtatt. Dieſe Aufführun 
einem beſonderen künſtleriſchen Ausblick. Hierzu 
gehen uns einige einleitende Worte zu, die wir 
unſeren Leſern zur Beachtung empfehlen. 

y WR riftleitung „Poſener Tageblatt“. 

Wir almen heute, im thmiſchen eine Deutung fü 
Erſcheinun sformen aller Dinge legt hiloſophen, Pädagogen, 
turforſcher 2 ihm eine Offenbarung nach 
d Im Rhythmiſchen findet die moderne Kunſt 

ihren höchſten künſtleriſchen Ausdruck. Am finnfälligiten im Tang. 
Ueberall da, wo e eh er von einer Wahrheit 

nd, entiteh riſche Bewegung; bedeutend des⸗ 
— weil bei ihr das nur Individuell⸗Zufällige re 


Mar, bab ber Ieg ihrer upt mad) dee führen mu 
und die Verfolger mußten dieſe Spur 5 aue 
ſobald ſie das Neſt da droben erbrochen hatten und es leet 


ht worden. 
% erfahren, 
eitverlu 


die 


fanden. Jedoch mit der ſteigenden Sicherheit wuchſen auch 


wieder die bitteren und ſchmerzlichen Empfindungen i 
Herzen des Polen, wenn er des Verluſtes ſeiner toflbaten 
und wohl niemals mehr zu erſetzenden Habe gedachte. Dieſe 
nagenden Gefühle übertäubten ſogar die tiefe Erſchöpfung 
ſeiner c ii Hunger und den Durft, und erwog ſchon 
dem Räuber die koſtbare Beute abzujagen 
vermöchte, als die Zigeunerin m ſtillſtand und aufs 
merkſam die Bäume am Saume des Weges prüfte. 


Die Hand des Alchimiſten zuckte ſofort wied 
bereit nach feinem. Gürtel, wo Indeffen keine Waffe 10 


ra 
wiſchenzeik erlaffenen 


er Sintrittskartenſteuer den Magijtrat ane 


ſteht unter ` 


8 Zloty für 


. 


$ 


ftat. Allein Fiametta fhüttelte lächelnd den Kopf und jagte 


mit dem einſchmeichelndſten Ton ihrer Stimme: 


„Die Sterne ſtehen hoch. — Die eiſerne Wort zieht 

= 5 an, 2 müde, * Kraft füt e 
. — Komm ins Haus GS 

und ink un ſchlafe. — Ich 2 ee 


Mit zärtlicher Gebärde und mit dem überredenden Aus- 


druck ihrer ſanften Tieraugen nahm fie dem mü 
jeden Widerſtand von den Sippens der f 9 92 
Nachthimmel empor, und es ſchien, als ſuche ſie ihren Weg 
m finden nach dem Stande der wenigen Geſtirne, die auf 
er a Bahn zwiſchen den Tannenwipfeln zu ſehen 
ap e e e ee e 
) a ich dann rückwä K 
er 9 Müa ückwärts bergauf und 
ſtrüpp und Ranken aufwärts bis zu einer dunklen und ge⸗ 


häuften Maſſe großer Steine, die von einem Felsſturz her⸗ 


zurühren ſchienen und regellos umherlagen. 
Etwa in der Mitte dieſes 
Wen a e sl kundige 
weſen wäre, za e Fiametta die Blöcke. Bei de 
einer Reihe hielt ſie an und ahmte den Ruf des Waldtaue 
nach, der dort überall in dem Geſtein niſtet. 


(Fortſetzung folgt.) 


\ 
Fag. durch das ſich 


keit ſtolpernden Sendivogius durch Ges 


ührung ganz unmöglich ge⸗ 


—Voſener TCageblalt. &— 


loſer einer höheren Geſetzmäßigkeit dienſtbar wird — jede Eigen⸗ 
mächtigkeit — wenn ſie nicht im Dienſt dieſer Geſetzmäßigkeit ge⸗ 
ſchieht — ſchonungsloſer der Mißachtung der Manier preisgegeben 
iſt: Man denke an das Ballett mit ſeiner formaliſtiſch⸗ſymmetriſchen 
Bewegungstaktik, wo Artiſtik und Temperament den Dienſt am 
anderen im Sinne der höheren Geſetzmäßigkeit vortäuschen foten. 
Welches iſt für die choriſche Bewegung dieſe höhere Geſetz⸗ 
mäßigkeit? Formal genommen die Körperlichkeit jedes Einzelnen 
mit ihren beſonderen Geſetzen. Wie Sonne, Erde und Mond in 
ihrer rhythmiſchen Bewegung einander bedingen, ſo die einzelnen 
Elemente der choriſchen Bewegung. Die Einſtellung aufeinander 
und die planetoriſche Geſetzmäßigkeit des Bewegungsablaufs er⸗ 
geben das Fluidum. Der Vewegungsimpuls wird vom Weſen 
jedes einzelnen aufgegeben — bon anderen aufgenommen — 
ſeinem Weſen entſprechend umgebogen und weitergeleitet: bis als 
Drittes jene Haltung entſteht, die dem Kultiſchen nahe kommt 
und um ſo näher, g geſchloſſener die Perſönlichkeit des Tänzers 
it, je reiſer feine Schau. Die Muſik begleitet und betont — fie 
bedingt nie. — i 
Es iſt daher klar, daß der Sinn des choriſchen N yaw 
ſpiels niemals in einer pantomimiſchen Vor⸗ 
ſtellung oder in dem jeweils entſtehenden Bilde liegt, — ſon⸗ 
dern in der Totalität des Bewegungsablaufs. Die Löſung kann 
kriſtalliniſch erſcheinen, wenn der künſtleriſche Formwille die 
Materie zu neuer kriſtalliniſcher Form aufbaut (wie den 
Eurhythmiſten, Laban und den Bauhäuslern) — ſie kann aber 
auch organiſch bleiben, wenn die formbildneriſchen Kräfte nach 
innen geſammelt die Struktur der Elemente wandeln. — 
Es iſt wie mit dem Reich Alexanders des Großen a id 


Chriſtus. — 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 16. Dezember. 


Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft. 

Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, die Organiſakion 
der deutſchſtämmigen Landwirte, veranſtaltet, wie bereits kurz erwähnt, 
im Poſen am 20. und 21. Januar 1927 eine landwirtſchaft⸗ 
liche Tagung, während die Wiſſenſchaftler und Praktiker des 
In⸗ und Auslandes Vorträge über landwirtſchaſtliche Fragen der 
verſchiedenſten Art halten werden. Im Februar d. Js, nahmen an 
der entſprechenden Veranſtaltung etwa 1500 deutſchſtämmige Land- 
wirte teil. Wir glauben deshalb, auf den Beſuch der Tagung 
empfehlend hinweiſen zu können. 


Eine Warnung an junge Mädchen. 

Im hieſigen Oredownik erſchien dieſer Tage eine Anzeige, in 
der ein angeblicher Gutsbeſitzer eine Gutsverwalterin mit 
guter Wäſche und mit 300 Zloty Kaution als Sicherheit für das 
ihr zu unterſtellende Silberzeug geſucht wurde. Nachdem ſich auf 
die Anzeige ein junges Mädchen aus Lazarus gemeldet hatte, er⸗ 
ſchien ein „Herr“ in ihrer Wohnung, der ſich als Gutsbeſitzer von 
Czerwonczyn bei Czerwonak im Kreiſe Poſen vorſtellte und 
ſofort engagierte. Bald darauf erſchien er abermals, um fie i 
ſeinem Kraftwagen mitzunehmen. Da das junge Mädchen aber 
die Kaution noch nicht zuſammen hatte und zu dieſem Zwecke 
anderweitig Geld borgen mußte, verſprach ſie, am folgenden Tage 
mit dem Frühzuge nach Czerwona! zu kommen. Zu ihre m 
Glück war fie vorſichtig genug und fuhr in Bes 
gleitung ihres Onkels. Pünktlich war der „Herr Guts⸗ 
beſitzer“ zur Stelle; er war jedoch ſehr enttäuscht, als er fein 
Opfer in männlicher Begleitung fah. Er erklärte ihr dann kurz 
und bündig, daß er für die Stelle bereits ein anderes Fräulein 
engagiert habe, und ſchlug ſich dann ſchleunigſt in den benach⸗ 
barten Wald. 


Die angehende Gutsverwalterin hat es zweifellos nur ihrer 


Vorſicht zu verdanken, daß ſie nicht mindeſtens das Opfer eines 
Raubüberfalls geworden ift, der zweifellos gegen fie beabſichtigt 


war. Denn einmal tft dort vor etwa Jahresfriſt ein junges Ge 


Mädchen unter den nämlichen Begleitumſtänden überfallen und 
beraubt worden. Andererſeits erzählte dort ein Eiſenbahnwächter, 
daß auch in jüngſter Zeit andere Frauen von demſelben Burſchen 
dorthin gelockt und um ihre Erſparniſſe gebracht worden find. 
en fei vor dem Verbrecher ausdrücklich ge- 
5 arnt! Er iſt mittelgroß, etwa 27 Jahre alt, hat dichtes 
dunkles Haar, iſt bartlos, hat ein längliches blaſſes Geſicht, dunkle 


Augen, trug eine kurze graue Foppe mit braunen Lederknöpfen, 2 


eine aſchgraue Reithoſe, lange ſchwarze Schaftſtiefel, einen runden 
weichen braunen Filzhut; außerdem führte er eine 
Aktentaſche und 


Weihnachtsbücher. 


Der naria Buchhandel TE zwei Jahren reichhaltig 
geweſen, wie das ſonſt nur in beſten Vorkriegsj 
pflegte. Neben den vielen Büchern, die der modernen gung 
entſprechen, iſt aber wohl laum ein Jahr ſo reich an dem Streben 
weſen, das Volksbewußtſein, das feit Generationen au 
Hachen Füßen ſtand, wieder in den Mittelpunkt der 
1 zu ſtellen. Wo könnte wohl das Volksbewußtſein, 
wir heute bewußt und klar Volkstum nennen, fo ee 
Erfriſchung gewinnen als in den Meiſterwerken jener Dichter, die 
am Quell des Lebens ſchöpften, um mit vollen Händen jene 
Kraft weiterzureichen, die ja rzehntelang ſchlief. 
Eine ganze Reihe deutſcher Verleger 
ale Einſich 


1 
Seit Jahren hat die große Bevölkerung, die die Liebe zum 
nen. Buch immer neu bewegt und die der 1 billige gute 
cher in die Hand geben will, vergeblich einer billigen 
Märchenſammlung geſucht, die man ohne Bedenken der Ju 
auf den Weihnachtstiſch legen kann. ir liegen heute verſchie⸗ 
dene ſchmucke Bändchen vor, die im Verlag Fr. bold in 
Leipzig erſchienen ſind. Es handelt ſich um die B teihe; 
` infere Kinderdichter“. Herausgegeben von Ihelm 
Müller - Rüdersdorf. Die rg Are eute zwanzig 
r —. 


Bändchen, die im Buchhandelspreiſe eichsmark pro 
Ba n zu haben find. Das Werkchen würde ſich alſo etwa 
2.50 z} bei uns in Polen ſtellen. An dieſer Herausgabe eine 


befreit Naben To deß 

efreit haben, ſo 

das Kindergemüt ſich leicht durch die ſchönſten Kinderdichtungen 

i pr deutſchen Literatur hindurchfinden kann. Die Bearbeiter der 

Bücherreihe find: Heinrich Zerkaule n, Dr. J 

Leiſchner, Franz Wei 
urenz Kiesge 


Et La > 
Sas 8 


Reeihe deutſcher Latera gearbeitet, die 
einem Vorwort verſehen und bon Schlacken 


und Albert 
rsdorf ſelbſt 


wurden unter 
en ſehr ib. 


en. Die 
et 


chwarze 
bei fid Weitere Geſchädigte] ra 


en zu ſein 3 


z 


werden gebeten, ſich im Zimmer 87 der Kriminalpolizei zu melden; 
dort werden auch Angaben über den Schwindler entgegen⸗ 
genommen. 


— 

x Militäriſcher Weihnachtsurlaub. Nach einem Armeebeſeh! 
es Kriegsminiſters werden die Milttärbureaus am 24. Dezember bis 
12 Uhr mittags tätig fein, am 25. und 26. dagegen geichloſſen 
bleiben. Auch der Militärdienſt wird in dieſer Weiſe geregelt werden. 
Urlaube werden in zwei Etappen an Offiziere, Mannſchaſten und 
Zivilbeamte erteilt weiden und zwar an die 1. Etappe in der Zeit 
13 22. bis 27. Dezember. an die 3. Etappe vom 29. Dezember bis 
IJ muar. 

X Seinen 75. Geburtstag begeht am Montag, 20. d. Mis., der 
in Breslau XIII, Charlotteuſtr. „ wohnhafte Geh, Regierungsrat 
Ausner, früher Syndikus der Poſener Landſchaft, in großer 
geiſtiger und körperlicher Be hink 

X Geſchloſſen worden tjt das Reſtaurant des Teatr Wielki, 
weil, wie der „Kurjer berichtet, der Be exmittiert wurde. 

X Immer weiter auf der Verbrecherbahn! Vergangene Nacht 
wurde in die Drogerie von Joſef Dreßler in der ul. Kra⸗ 
3 30 (fr. Hedwigſtr.) von jugendlichen Einbrechern ein 
Einbruch verübt. Sie hatten bereits Waren im Werte von 2000 zl 
zurechtgelegt, als fie überraſcht und ba ri try wurden, Der 
eine vielverſprechende Burſche iſt der 13 jährige Bronislaus 
Kazmierowski, der bereits wiederholt die nähere Belannt- 
f 1 der Staatsanwaltſchaft gemacht hat; die beiden anderen find 
„ſchon“ 16 Jahre alt, und zwar ein Kaſtmir Nowicki und ein 

rjan Korach. Der Vorfall ift für die Zunahme des Ber- 
brechertums jelb 


unter unreifen Bengeln 11 Í 
X Beitgenommen worden iſt heut früh auf dem eee 
isgericht in 


der obdachloſe Johann A B t vom 
Bojanowo wegen verſchiedener Straftaten und wegen Aus⸗ 
bruchs aus dem dortigen Gericht 


cher n und von der Militär⸗ 
a 9 Güſtrow i. Mecklenb. 
wi 


E. würden; aus der Küche der jüdiſchen 


lade 

bon 200 zl; aus erwerkſtatt St. Maxtinſtr. 5 Hand⸗ 
werkszeug im Werte von 200 zl; aus einem Pferdeſtall in der 
ul. Dabrowskiego 18 (fr. Große Berliner Str.) ein Paar Pferde⸗ 
ſchirre im Werte von 200 zl; aus einer Wohnung an der ul. 
istra Wawrzyniala 48 (fr. zen Friedrichſtr.) Kleidungsſtücke, 
darunter ein 1 Damenmentel mit weißem Krimmer beſetzt, 
ein Damenhut und ein Paar Damenſchuhe im Werte von 200 21 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh + 1,64 Meter, gegen 1,59 Meter rn früh. 
X Vom Wetter. Nach ziemlich heftigem Schneefall in der ver- 
gangenen Nacht war heut, Donnerstag, früh bei ſtürmiſchem Werter 
1 Grad Wärme! 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Donnerstag. 16. Dezember. Coang. Verein junger Männer. 
8 Uhr: Posaunenchor. 

Freitag, 17. Dezember. Stenographenverein Stolze ⸗Sch rey. 
Knothe⸗Belowſches Lyzeum. 7 Uhr: Uebungsſtunde. 
1 Fegg, 17. Dezember. Berein Deulſcher Sänger, Uebungs⸗ 
unde, 8 Nor. : 

Sonntag 19. Dezember. Ruderklub Neptun“, Baſſinrudern im 
Bootshaus von 10 bis 1 Uhr. 


ür die dentſchen Katholiken. 
25 Dezember. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Polt 


Vom 15. bis 25 d. Mts. nehmen alle Briefträger Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für das 
1. Vierteljahr 1927 (Januar, Februar, März) entgegen. 
Der Vierteljahrsbetrag iſt ſogleich an den Briefträger oder 
an die nächſte Poſtanſtalt zu zahlen. Der Preis für der 
Monat beträit 5 Blom, für / Jahr 15 Ztoty. 

»Wer die Zeitung monatlich beziehen will, beſtelle ſie 
bis zum 25. d. Mts. bei dem Briefträger für den Monat 
Januar; für Februar und März muß dann die Zeitung 
auch bis 5 Tage vor Monatsbeginn bei dem zuſtändigen 
Poſtamt beſtellt werden. 

Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
25. des Monais kann pünfiliche Lieferung des 
„Poſener Tageblatis“ am nächſten Monatserjten 
gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Zahlung kann auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 
oder unmittelbar an den Verlag des „Poſener Tage- 
blattes“, Poznan, ul. Iwierzyniecka 6, erfolgen. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezug“ 
Sie erſparen fih den Werger über das Aus- 
bleiben der gewohnten Zeitung am Aufang des 
nächſten Monats, wenn Sie die Beſtellung und 
Bezahlung des „Poſener Tageblatis“ bis zum 
25. d. mis. nicht vergeſſen. 


Synagoge A. — Wolnica. 
Freitag, abends 3%, Uhr; Sonnabend, morgens 7½ Uhr, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, nachm. 4 Uhr mit Schrifterklärung; Sabbarhaus⸗ 
gang 4 Uyr 33 Mmuten. Werkiäglich morgens 7½ Uhr mit anſchl. 
Vehroortrag; abends 4 Uhr. 
Synagoge B. (Jsrgel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend nachm. 3% Uhr Mincha. 


* Bromberg, 15. Dezember. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
* ereignete ſich geſtern abend auf dem hieſigen Bahnhof. Der 

fenbahner Franz Lewandowski, wohnhaft Gräfeſtraße 2, 
kam ſo unglücklich zwiſchen zwei Puffer, daß ihm die rechte Achſel 
vollſtändig zerquetſcht wurde. Der Verletzte wurde in das ſtädti⸗ \ 
ſche Krankenhaus eingeliefert. — Ein Großfeuer brach heute 
nacht beim Wirt Jakob Najdowsti in Wilcze im Kreiſe Brom⸗ 
aus. Vernichtet wurden ſämtliche Wirkſchaftsgebäude mit 
llem toten und lebenden Inventar. Da das Feuer ſich furchtbar 
mel ausbreitete, ionnte die Familie ſich toum. retten, und das 
iebenjährige Söhnchen des Beſitzers fand in den Flam⸗ 
men den Tod. Wei den . wurden mehrere Per⸗ 
onen verletzt. Die Urſache des Brandes ijt unbekannt. 


| „ ; t — Son %8 Uhr: = Bricdingen, Kr. Bromberg, 15. Dezember. In den letzten 
eee 8 3 Uhr: 3 Tagen ift auf emigen Grund tiden der hieſigen Gemeinde die 
Predigt und hi. Segen. 4 Ms: Andacht des lebendigen Roſenkranzes; | Maul. und Klauenfeucde ausgebrochen. ; 

ige: Weltmacht ter im Saale bes Koplogiichen Gartens. 1 Snowroctaw, 15. Dezember. Der Staroſt des Mreijes Jno 
Monia, 7 Une: Weihmachißieier im Ge! eite e us. To kw s bei einem Fund 2 Sete 147% 
7 Uhr: Weihnachtsfeier im eitag und Sonn. in Jae die am 26. Auguß à e T 


abend ſind Quatembertage. p N 


Aus der Wojewodschaft Poſen. 
* Birnbaum, 15. Dezember. Der Sindis und Landbote 
ſchreibt: Seit mehreren n geht in der Stadt und deren Um⸗ 
bung das Gerücht um, daß ein vor einigen Jahren aus der 
hinter 3 (Deutf J zugezogener Beſitzer Ba- 
klowski aus Kaplin verſchwu Von zuſtändiger Ste 
eingeleitete Ermittelungen ten bi kein beſtimmtes Ergeb⸗ 
i r Verf ne belleidete in der vorgenannten Gemeinde 
hers), von Beruf war er in 
auf einem Gute. 
tätten in Stadt und 


K 


Folgende Vändchen feien unſeren Eltern gang befon- 
; oblen, ä 
hend In den Betnminig em po Glen „Se le 


ne (nv ee ee Mean „e . Fallersleben 


dee ed. Kinde fieber 2 ei Eltern 

Tt me s 

ü be ſonders feien alee Bier 

„ OTRON na net 

i icht ſchon vergeſſen n, neu 

u $ feigen Baig Ludwig Lie d 
m 0 


i „ Wi auff. „Märchenreich“, 
Jakob und Wilhelm . „Die [dönen Harden chard 
v. Vollmann⸗Leander „Träumereien an fra chen 
Kaminen“ (Es ſchreibt hier der bekannte Leipziger Arzt ſeine 


onnen 
Hinkel und 


i 


> Sen dealer „ J 
u nurren, ichten u 

„Allerlei Geiſter“, Franz Bocci „Alle pu 
e die Kaſperlſpiele werden für nderpu 
wi men fein), bert v. Chamiſſo „Der n ohne 
tten und a Tenian Chri v. Schmid „Blumen, 
tern und ane g 1 ſtein „Aus dem Märchen⸗ 
und Hans Chri 


vo Sagenland ſtian Anderſen „Wunder⸗ 
t. \ 
Dieſe Auswahl zeigt bereits, was der Herausgeber mit dieſer 
dider Be M fh uns liegt es nun, das 225 hier N 
reiche lein ia gu verwenden, damit unſerer . 
der reiche en erblühe, der aus dem Born der deutſchen Dide 
e ee 
er u e i er „ unfere Qer- 
H s heute wi die bekannten lieben 


gefte ‚Sollten wir unſeren Kin⸗ 
dern dieſen Segen der Jugend mit all den ſchönen Dingen ver⸗ 


* 

Unſerer reiferen Jugend hat der N N (Fr. 
PE Sen) gleichfalls von N kl 2 . üdersdorf 
herausgegeben, noch einen weiteren Schatz auf den Weihnachts⸗ 


s 
nn nn a a nn m nn e e a ˖ꝛ·ꝛ⸗æ3L40 ä —-A3 444. 


raft vermittelt hat, die der deutſchen Seele 
SHE Helles Erbreit l 


verhängte Hunde A eiere drei Monate verl äns 
gert worden iſt. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
= 7 8 ae 888 1 * Sonn 2 — 
in der tlich ge ückten Kirche dur perintendenten 
„ eine Kirchenviſitation ſtatt. 
Be Fiſcher predigte über das zweite Sonntagsevangelium. 
r Viſitator predi über Nöm, 15, 13. Nach der Auſprache 
telt er eine Beſprechung mit der konfirmierten Jede ab. Ver⸗ 
chönt wurde die Feier durch die Darbietungen des Bläſer⸗ und 
irchenchores. achmittags wurden die ba fer olſitiert. 
Am Montag fanden Beſprechungen mit den kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften und dem Jungfrauenverein ſtatt. 


Wetternoransiage für Freilag, 17, dezember. 


= Berlin, 16. Dezember. Meiſt ſtärker bewölkt und zeitweiſe 
Niederſchläge bei anhaltendem Froſtwetter. 
Titel Das Füllhorn“ erſcheir Der erſte Band „Jugend, 
liebe“ mit dem Untertitel „Geſchichten aus des Lebens Lenz“ 
bringt kurge Novellen und en von Max Bittrich, Bernhard 
lemes, Thomas Mann, Herbert Tiaden, Freiherr v. Gaudy, 
MACHE. Heing Haensler, Ludwig Anzengruber, Gottfried 
Keller, Wilbelm von Kügelgen, Theodor Storm, Heinrich Sohn⸗ 
Hi Kurt Bock, Hermann Kurz und Karl Krohalh. Wenn wir 
bedenken, was unſere reifere Jugend heute für Erzählungen ver⸗ 
chlingt, die den kranken Geiſt der Zeil in ſich tragen, dann wer⸗ 
n unſere Eltern beſonders gern diefe ſchönen und ſpannenden 
Erzählungen den jungen Menſchen in die Hand geben, die den 
edlen Sinn ns preiſen, und die geſund und frei machen. 
Der zweite Band „Der Geſpenſterfahrer“ mit dem 
Untertitel „Seltſame e e Geſchichten“ bringt Erzählun⸗ 
gen von Theodor Storm, E. T. W. Hoffmann, Friedrich Gerſtäcker, 
„Apel, Heinrich Zſchokke, Müller⸗Rüdersdorf und Ludwig Anzen⸗ 
ruber. eſonders jungen Männern werden dieje Geſchichten 
vieles vermitteln, das zur Beſinnlichkeit ruft. N i 
Der dritte Band „Bunter e und luftige 
Narrengeſchichten“ vereint unter dieſem Titel die ſchönſten 
und luſtigſten Streiche und Geſchichten deutſcher Erzähler, wie: 
Wilhelm öder, Karl Tegel, Müller⸗Rüdersdorf, Peter Dörf⸗ 
ler, Peter Hebel, Karl Hauptmann, Ottilie Wildermuth, Schröng⸗ 
mer⸗Heimdal, Anderſen, Germann Kurz, Hugo Gnielezyk, Emil 
rber, Fritz Reuter, Vollmann⸗Leander, Friedrich von Salfet, 
Adolf Glaßbrenner, Ludwig Ganghofer, irg Ruſeler, Richard 


f 
Rieß, Franz Lüdike, Heinri olje u. a. Am Tiſch der Fas 
83 id 5 ehesten zum Vorleſen por dieſe 


pere 


-EN 


inen. 


milie, bei Heinen usgeſ 


kurzen luſtigen Geſchichten außerordentlich geeignet. ber auch n 
der, der ein warmes Qera für den deutſchen Humor hat, wird i 
hier auf feine Rechnung kommen. $ 


Der vierte und bisher letzte Band „Schnurrige Leute“ 
bringt unter der Unterüberſchrift „Geſchichten von Käuzen, Sons 
derlingen und Narren“ die ſchönſten Arbeiten von Schrönghamer⸗ 
Heimdal, Ludwig Anzengruber, Viktor Blüthgen, Berthold Auer⸗ 

„Theodor Storm ul Richter, Ferdinand Madlinger, Maz 
Leiſchner, Klara Blüthgen, Fritz Reuter, Müller⸗Rüdersdorf, Hers 
ſehnt ſich nicht danach, einmal ſein eigen Bild in den Geſtalten 
gerade von dieſem Buche aus. Schließlich ſind wir ja alle mit⸗ 
einander mehr oder weniger „Narren und r ente”. Wer 
ſehnt fih nicht danach, einmal fein eigen Bild in edn Geſtalten 

ndig werden zu ſehen, über die wir ſonſt jo leicht zu lachen 
eneigt find, Unſeren Tagen fehlen mehr ſolche Werke des 
grien am häuslichen Herd, damit wir zu unſerer eigenen 
hiloſophie kommen, die am häuslichen Herd ihren Platz hat, und 
die das blühende glühende Leben ſelber ſchreibt. 

Wilhelm Müller⸗Rüdersdorf aber können gerade die dente 
chen Volksgenoſſen im Ausland qana beſonders dankbar 
in, daß er auf dieſe Weiſe uns, den Abgeſchiednen, jene Kultur ⸗ y 

ureigenſtes und hele 


50 
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Aktien-Rentabilität und Börsenlage. 


Von Dr. rer. pol. Dr. jur, Gerhard Schacher (Berlin). 


So wenig es sich leugnen läßt, daß die Berliner Börse bei Be- 


ginn und Durchführung der großen Aufwertungshausse des 


Jahres 1926 von im Grunde genommen durchaus richtigen Ge- 


sichtspunkten ausging, so sehr müssen doch gewisse Übertrei- 
bungen der letzten. Wochen und Monate nachdenklich stimmen, 
und gerade in den großen ausländischen Finanzzeitungen, be- 
sonders der Londoner City, trifft man immer wieder auf Bedenken 
gegenüber der Berechtigung des heutigen deutschen Kursniveaus. 
Man darf dabei nicht vergessen, daß nahezu die ganze Welt im 
Laufe des letzten Jahres an den deutschen Börsen gespielt hat, 
daß. unerhörte Gewinne erzielt worden sind, und daß man heute 
weit weniger vor der Frage neuer Engagements, als vielmehr vor 
dem Problem steht, in welchem Lande diese Gelder Anlage finden 
sollen. Ein sorgfältiger Vergleich der führenden Werte der Aus- 
lands börsen mit den deutschen Effekten hinsichtlich der Renta- 
bilität usw. fällt num tatsächlich nicht zugunsten der letzteren 
aus. Wenn ein Standardpapier der Amsterdamer und Londoner 
Börse, wie die Royal Dutch-Aktie, zwischen 300 und 400% steht, 
so zahlt es richt nur eine 26prozentige Dividende, sondern weist 
auch eine Bilanz auf, die das Produkt einer jahre zehntelangen 
Festigung ist, die wahrscheinlich selbst von den bestgeleitesten 
Unternehmungen erst im Laufe sehr langer Arbeit erreicht werden 
kann. Hinsichtlich der Dividendenpolitik wird man gewiß darüber 
klar sein, daß auf Grund des heutigen Kursniveaus die Thesau- 
rierung früherer Jahre nicht fortgesetzt zu werden vermag, und 
daß auch selbst die Montanindustrie, die bekanntlich hinsichtlich 
der Dividenden-Ausschüttung ihre Taschen meist sehr zuge- 
len öpft hält, in diesem ‚Jahr der öffentlichen Meinung besser Rech- 
nung tragen müsse. Ob man aber so bald zu Re Kor ddivi- 
denden wie denjenigen, die ausländische Papiere bei Kursen 
von 200, 300 und 400% zahlen, gelangen wird, muß doch sehr 
dahingestellt bleiben, zumal auch die deutsche Steuergesetz- 
gebung hierbei stark hindernd wirken dürfte. Schließlich geht es 
aber nicht an, bei der Kursgestaltung nur mit der Möglichkeit 
ganz entfernter Jahre zu rechnen, Gewiß kann man auch bei 
dividendenlosen Papieren in Betracht ziehen, daß sie vielieicht 
schon im nächsten Jahr eine größere Ausschüttung vornehmen 
werden und ist danach berechtigt, auch die Kurse über den Pari- 
stand anzusetzen, was aber schließlich nicht angeht, ist, daß man 
an dieses Problem nut unter dem Gesichtswinkel herantritt, daß 
das, was nicht in einem Jahr geschehen Kann, möglicherweise in 
3 oder 5 Jahren erfolgen dürfte, Schließlich muß man dem Käufer 
der Aktien auch eine Möglichkeit, bei besserer Renta- 
bilität am Kurs verdienen zu können, lassen und darf nicht von 
vornherein alles escomptieren, und jede günstige Möglichkeit, auf 
viele Jahre hinaus SO weitgehend in den Kurs hineinrechnen, daß 
dem Käufer und Besitzer der Aktien kaum noch nennenswerte 
Chancen verbleiben. Auf diesem Gebiet hat sich die Börse tat- 
säichlich manche Übertreibungen zuschulden kommen lassen, 
tınd es ist nicht beronders merkwürdig, daß gerade jetzt, kurz vor 
Jahresende, wo sich der Geldmarkt verengert und ein gewisses Be- 
streben, reine Bilanzen aufzuweisen, obwältet diese Dinge. zur 
Diskussion gelangen und_diese Auseinandersetzungen wiederum 
zu erheblichen Rückschlägen des Bea kai 
führen. (unde genommen haben sien die Dinge in Deutschland 
nur weiter zum Guten gewendet, und wenn man die Handelsteile 
der deutschen Zeitungen durchliest, so sieht man überall, daß neue 
Aufbau-Bestre bungen vorwalten, neue Konzern bildungen er- 
Nom i e onjunkturverhältnisse imm e - 
i Br Vorl / kturbesserung ist denn 
ahres 1926 an zusehen; 
en, wenn man sie der 
Die günstigere 
ktenmarkies leitet eine Periode besserer Pro- 
chaft ein. ers 


? nur beachtenswert denn wir 
Anse näher, Weale 
fließenden Gelder abgeschöpft und der eigentlichen 


jenigen Gelder, de 
finden können, un i 
Virtschatt, sobald sie diese flüssigen Mittel tatsächlich braucht, 


diese vorzuenthalten, um sie an der Börse anzulegen. It 
1926 wurden diese Gelder in der Wirtschaft tatsäc lich nicht be- 
nötigt. Es war im Gegenteil wiederholt festzustellen, daß gerade 
die Kreise der Wirtschaft selbst, insbesondere die Schwerindusttie, 
aber auch die Konfektion usw., ihre Mittel, die sie im 7 7 
Geschäft nicht betätigen konnte, herauszogen, um sie an er Aa 
zu verwerten. je mehr aber die am Eifektenmarkt erhoffte f - 
lebung der Wirtschaft tatsächlich eintritt, umsomehr 2 N 
diese Gejder.in den Geschäften selbst gebraucht und von de 
Börse zurückgezogen werden. Dieser Entwicklung 
gehen wir für das kommende Jahr, obwohl hier wie in allen 27 
einzelne Vorgänge das Bild der großen Linie unterbrechen, un 
verzerren können, ganz ohne Zweifel entgegen, und gewisse 2 
zeichen hierfür lassen sich schon jetzt vor Ultimo am Geldmar 
bemerken. Wenn Großbanken wichtigen Kunden größere Mittel 
zum Geschäftsaus bau usw. überlassen müssen und wollen, so wird 
dies letzten Endes immer auf Kosten der Börse geschehen, und 
diese wird sich rechtzeitig darauf gefaßt machen müssen, daß sie 
in der nächsten Zeit in einem beschränkteren Rahmen arbeiten 
muß. Trotzdem darf man nicht darüber hinwegsehen, daß die Ver- 
hältnisse der deutschen Effektenmärkte im Grunde als durch - 
aus gesund anzusehen sind, und daß vorüber hende Über- 
treibungen verhältnismäßig schnell ihren Ausgleich inden werden. 
Eine solche Reinigung aber, wje sie sich jetzt mit ringen Unter- 
brechungen in den letzten N des uane vol 55 bedeutet 
durchs ine Kran khetserse nu 
i EN RAN in einer gesundenden deutschen Wirtschaft, 
und schließlich muß man 9 5 s ri kpt 
- ; meinen njunkturlage, auc r x 
Be en flüssige Mittel entziehen dürfte, der 
r Vorteile ziehen kann. 


 ‚Effektenmarkt selbst n u 


Hie von diesem Kommissariat regelmäßig vor zunehmenden Re- 
visionen sollen nicht nur der 


r polnische Naphthaerzeugnisse sind von der 
en de Staatl. Mineralölraffinerien in Drohobycz („Fol- 
nin) mit Wirkung vom 1. Dezember d. Js., wie folgt, festgesetzt 
worden (die Preise verstehen sich je 100 kg netto einschl. Steuer 
für alle Sendungen in Fässern, wobei die Erzeugnisse der ersten 
Gruppe franko sämtl. Stationen der normalspurigen Eisenbahnen 
‚Polens, die der zweiten Gruppe loco Waggon Drohobycz notiert 
ind. Bei Sendungen in Zisternen werden von den angegebenen 
isen 1.50 zi in Abzug gebracht): Benzin 0680/0700 bei Mengen 
r 5 bei Mengen unter 5000 kg 148.60 zł, 0701/ 
0711/0720 122,30, bzw. 133,60, 0721/0730 


\ 


„denn eine 


115.80 bzw. 127.10, 0731/0740 109.80 bzw. 120.60, 0741/0750 
103.10 bzw. 113.10, 0751/0760 80.65 bzw. 09.05, 0761/0770 82.05 


bzw. 90.45, 0771/0780 69,35 bzw. 76.05, 0781/0795 67.25 bzw. 
73.75, Gas öl 34.05 bzw. 37.40, raffiniertes Paraffin 50—52 Grad, 
181 bzw. 191, 52—54 Grad 185.50 bzw. 37.40, raffiniertes Paraffin 
5052 Grad 181 bzw. 191, 52—54 Grad 185.50 bzw. 195.50, 
54—56 Grad 191 bzw. 201, Kerzen mit Kisten 229, raff. Petroleum 
(Grundpreis einschl. Steuer loco Drohobycz) 39.15, Automobilöl 
„Polmin‘“ AL Sommerautomobilöl für alle Marken außer Ford 
mit Faß 80 zt, „Polmin““ AZ Winterautomobilöl für alle Marken 
außer Ford 100 zł, „Polmin“ AF für Fordautomobile 90, „Polmin““ 
AS Spezialöl für Luxusautomobile 120 zł Gruppe II. Leichtes 
Spinde löl raff. bis 3/20 30.90, 34/20 37.10, 4—5/20 39.10, schweres 
Spindelöl 5—6/20 40.60, 7 10%½0 42.10, mittleres Maschinenöl 
raff. III 3—3.5/30 48.60, IV 4—4.5/50 52.60, V 5—5.5/50 57.60, 
schweres Maschinenöl VI 6—6.5/50 63.60, VII 7—7.5/50 69.60, 
Kompressoren 1 40.80 69. 10, Transformatorenöl 42.80, Zylinder- 
öl für Sattdampf 220—230 Grad 63.60, 240—260 Grad 69.80 für 
überhitzten Dampf 270—280 Grad 84.80 zł, Dieselmotoröl 67.80, 
Fliegeröl 101.80, Öl für Separatoren „Weston!“ 105.80, Winter- 
vulkan öl 42.80, Tovotte-Waggenfett mit Faß 27.20, Tovotte- 
schmieröl mit Faß 54, Tovottegrubenwagenfett mit Faß 35.20, 
technische Vaseline mit Faß 66.70, Asphalt (lose) 15, Gudron mit 
Faß 22.50 Zioty. — 


/ Märkte. 

Getreide. Warschau, 15. Dezember, Notierungen für 
100 kg fr. Verladestation. Roggen 1141186 f holl. 39,50—40 zł 
fr. Warschau 411%, Weizen-Standard 53—52%, guter Hafer 31, 
Braugerste 34, Mahlgerste 30, Die Nachricht über stärkere An- 
gebote russischen Getreides hat auf der Börse einen starken Ein- 
druck zurückgelassen, da man dadurch ein Zurückgehen der Preise 
befürchtet. 

Danzig, 15. Dezember, Weizen 127 f 14.25, 124 f 13.75, 
120 f 12,75, Roggen ohne jeden, Umsatz 11.35, Futtergerste 10 bis 
11.75, Braugerste 10.75—11.50, Viktoriaerbsen 20—25, kleine 
Speiseerbsen 12—15, grüne 18—21, Peluschken 10—11, Wicken 
10.50 11.75, 60% Roggenmehl 34.25, altes „000“ Weizenmehl 
44.25, mit einer, Beimischung von 25% Auslandsmehl 47.25. 

Hamburg, 15. Dezember. Notierungen ausländischer 
Getreidearten für 100 kg cif Hamburg in flh. Weizen: Mani- 
to ba I Dez. 15.60, II 15.15, III 14.80, Rosafe 79 kg Jan. 14.15, 
Febr. 13,85, Barusso 79 kg, Jan. 14.05, Febr. 13.75, Hardwinter II 
15.70, Amber Durum Dez. 15.80, Mixed Durum Dez.- Jan. 15.30, 
Gerste: donauruss. Dez. 10.40, La Plata Jan.-Febr. 9.80, 
Roggen : Western Rye II Dez. 11.70, südrussischer 72 kg 11.75, 
Mais: La Plata loco 8.65, La Plata Dez. 8.05, Jan.-Febr. 7.90, 
Leinsaat: La Plata Jan. 17.80, Febr. 17.50, 

Berlin, 16. Dezbr. (K., setreide- und Ölsaaten für 1000 K 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 268.00—270. 
Jezember 288.5, März 283.5..—282.59 Mai, 282.00. Roggen: 
närk, 232—237, Dezember 248.5. März: 245.5—244, Ma 
4 244.25. Gerste: Sommerg. 217—245, Futter u. Wintergerste 
192-205, Hafer: märk. 175—185, Dez. 192, März —, Mai —. 
Lais: loco Berlin: 195— 198 Weizenmehl: fr. Berlin : 34.75— 57.75. 
oggenmehl: iranko. Berlin: 32.00-34.25. Weizenkleie: tranko 
3erlin: 13.00, Rogsenkleie: ft. Berlin: 11.89—12,00. Raps: —. 
Leinsaat —.—, Viktorlaerbsen: 54—51, kleine Speiseerbsen 
32—34. Puttererbsen 21—24. eluschen 20—22.00, Ketter bohnen 
21.00 22.00, ichen 22—24, Lupinen blau 14—15 Lupinen gelb 
14.50 — 15.00, Seradell- neue 2022.5, Rapskuchen 16.30 — 16.50, 
Leinkuchen 21.00 —21.30, Frockenschnitze) 9.6—9.8. Soyaschrot 
19,3—19 9 Kartoffeiflocken 23.60 27.00. — Tendenz: für Weizen 
re fester, Roggen stetig, Gerste stetig, Hafer ruhig, Mais 
ruhig. 

Produktenbericht. Berlin. 16. Dezember. (R.) Am 
Produktenmarkt hielt sich das Geschäft in sehr engen Grenzen, 
nachdem es außerordentlich langsam überhaupt in Gang ge- 


komme N Anschluß an die feste Haltung der nord- 
amerikanischen aischen Märkte waren die Cilfordagungen für kanadische 
Pools‘ um etwa 10 Cents erhöht, und auen Liverpool meldete 
festere Eröffnungsnoti ppi Die "argentinischen . Offerten 
lau eten unverändert. Vo nlande ist Weizen weiter fast nur in 
geringeren Qualitäten angeboten, Die Lieferungspreise stellten sich 
um 1—1', Mk. höher. „Auch die Roggenofferten waren von 
Uebersee erhöht und vom Inlande hat sich das Angebot keines- 
falls verstärkt. Die L eferungspreise für Rosgen zeigten gleich- 
falls e ne Befestigung. Mehl hat bei unveränderten Forderungen 
nach wie vor senr schweres Geschäft. Hafer in guter Qualität 
hat etwas bessere Nachfrage aufzuweisen. Sonst ist die Ma kt- 
lage ebenso wie für Gerste unverändert. Mais wird vom Aus- 
lande teurer offeriert, ; 

Chikago, 14. Dezember. Weizen für Dez. 13814, für Mai 
1389/8, Juli 131.75, Mais: Dez. 74, Mai 821%, Juli 85, Hafer: Dez. 
46, Mai 50, Juli 48.50, Roggen: Dez. 895%, Mai 96.50, Juli 95.50; 
Locopreise: Weizen: IR winter 139, Hardwinter 140%, Mais: 
gelber 11.17.75, weißer 77.25, Hafer: weißer 61.50, Gerste: Malting 
6578. Frachtefl nach England in sh und pens für 480 engl. 
Pfund 4.6, Frachten nach dem Kontinent in Dollarcents für 100 
engl. Pfund 20—25. à 
Saaten. Warschau, 15. Dezember, Der in der vergan- 
genen Woche geschlossene vierte Allgemeine Saatenmarkt hat den 
Beweis erbracht, daß die diesjährige Ernte im allgemeinen als sehr 
schwach angesehen werden könne. Starke Nachfrage herrschte 
nach Saatzwiebeln (deren Ernte in ganz besonderem Maße zu 
wünschen übrig ließ), Mohrrüben, Wrucken und Petersilge. Die 
Preise dafür zogen etwas an. Die Notierungen fanden folgt 
statt: Bohnen 0.90—1.40,. Gartenrüben 2.75—3.50, Wrucken 
3.50 — 4.50, runde dunkelrote 3—4, Gelbzwie bel 30—40, Hülsen - 
erbsen 1.50 —2, Zuckererbsen 2—2.60, Mais 2.50 —3, gewöhnlicher 
0.80 — 1, Kümmel 1.50 —2, blauer Mohn 22.50, weißer 2.50 —3m, 
Tomaten Alice Roosevelt 50—60, gew. 6—8. 

Ne tall. Warschau, 15. Dezember. Rohguß Friedens- 
hütte Nr. I wurde von der Vertretung Wdowinski in Warschau mit 
200 21 loco Station Neu-Beuthen notiert, i 

15. Dezember. Amtliche Notierung für Elektro- 
Lieferung cif Hamburg, Bremen 


Berlin, 
in Rmk.: Orig.-Hüüttenrohzink 


e 
oder Rotterdam 

S ‚67%, Remelted-Plattenzink ge- 
, Orig.-Hüttenaluminium 98 


gewöhnl, Handelsgüte DAR: 
alz- und Drahtbarren 2.14, Rein- 


wöhnl. Handelsgüte 0.60 —0. 
99% 2.10, dasselbe in Blocks, 
nickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.15—1.20, Silber 
mind. 0.900 fein 73½ —74½ Rmk., Gold im freien Verkehr 2,80 
bis 2.82 Mk. für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 1315 ½ Rink. 
pro Gramm. 
Baumwolle. Bremen, 15. Dezember. Amtliche Notie- 
rungen in Dollarcents für 1 engl. Pfund: Erste Ziffer bedeutet 
Verkauf, zweite Einkauf in Klammern Geschäft: Amerikanische 
Baumwolle loco 13.38, Jan, 13 (12.90), März 13.30—13.22, Mai 
13.47—13.44, Juli 13.68 13.63 (13.65—13.66), Oktober 13.82 
bis 13.77 (13.79), Dez. 13.14—13. Tendenz ruhig. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 16. Dezember. 
Dollar: Warschau 9.—, Berlin 8.99 Danzig ——, 
Reichsmark: Warschau 214.59, Berlin 214.13, 

- Danz. Gulden: Warschau ——, Danzig ——, 
Goldzloty: 1.7866 zł. . 
Ostdevisen. Berlin, 16. Dez. 2% nachm. (R.) Aus- 

zahlung Warschau 46 58 — 46 82, Große Polen 46.385 46.865, 

Kleine Polen —.—. 100 Rmk = 21358 214.68. 

Der Zloty am 15. Dezember 1926. (Überweisung Warschau.) 
Neuyork 11.75, Riga 64, Amsterdam 25, Zürich 57.50, Mailand 252, 
London 43,50, Prag 375.37 377.37, Noten 372,57 —375.57, Wien 
78.35 — 78.85. Noten 78.30 79.30, Budapest Noten 78.10 80.50. 


\ 


3'% und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr 62.00 62.0 
= 6383.00 

5% u. 4% Kriegs- 
pfandbrieſe. . — 35.00 

8 doi. listy Pos: Ziem, 
Kredvt. TEETER 5485 6.8 
l 3.90 
Ziemstwa Kredyt: 16.60 


— 


‚6% lisiy zbos. Pozn. 
16.6. 


Posener Börse. 
16. 12. 15. 12. 


16. 12. 15. 12. 


Bk. Ziemian 1000 M., 2.15 2.15 
Arkona 1000 Mk.). — 1.25 
Brzeski-Auto 

(1000 Mx.) — 2.50 
Cogieiskı (50 2.) . — 14.00 


Qukr. Zduny 1000 UM. 40.00 
O. Hartwis (50 zt) 3.00 — 
tartw Kant. 1000 M. 4.00 
Lubań (1000 Mk.). 11 .00 110.00 
Dr. R May 1000 k.) 40.00 39.5 


8%, państw. pos. Bit 1.58 — fPiótno (1 — 0.1 
5% Poz. conwers. .. 0,50 — [ Pozn: 1 ar 
Bk. Kw Pot (1000 M.) 3.60 — (1000 ME 0.50 = 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. Oma (12 2) 3.90 6.00 
(1000 Mk.). . . 5.50 — Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittel. ] 16. 12. | 15, 12. 16. 12.115 
n 360.90 360.85 [ aris 35.20 Bot 
zerlin ) 14.59 214.54] rag 26.7] 26.72 
London 3.75 43.73] Wien . 7.25 127.25 
Neuyork ,. 9.00] 3.0012 rien. 74.40 174.35 
*) über London errechnet. 
Tendenz: Im allgemeinen fester. 
Eifekteh: 16. 12. 15. 12. 16. 12, 15.12, 
8% 9%. Konwers, 96.50 96.25 Aichatow „„ „„ 0.21 =>, 
35 — “r StrowWite . M 
5% 1 47.75 47.25 W. T. F. Cukru . ., 3.08 2.80 
— 2 Firley —— EE EEEE e 0.18 
3% Pot. Dolar Pe £6.09 85.50 La ane 0.11 3.00 
92.50 92.00 [ Wysoka o KK... — 
10°. Po. Cole j. S. l. =. FE Drzewo —— — 0.40 
Bank Pois ki (o. Kup.) 82 25 82 25 W. T. K. Wegiel .. 69.00 70.00 
Bank Dys k. 10.20 10.00] Pol. Nafta . e 0 9020 
8. Hand.-W. . ..... 3.30 — Pol. Przem. Naft... 0.60 0.60 
Bank Kredytowy .. 2 pree Nobel ——W 2 2.25 
Bank Malopols ki ... ner ag: Cegielski v.onn..... 13.50 13.00 
Bank Przem, Polski -= — [Fitner — 1.90 
Bank Przem: Warsz. ert T Epp Kerne 16 50 16.00 
Polski Bk. Hdl. Pozn. be N Modr ze jw] — 9 * 3.90 3.85 
Bank Prem. Lwów. — * Nor blin „ 9450 94.50 
Bank Powsz. Kred.— —. rtwein .. 0.23 0:23 
Bank Tow. Spółdz == 90.00 Ostrowieckie..u.... 8.10 8.10 
Bank Wileński sves ŻŽ * Parowozy —̃ 22 0.25 0.25 
Bk. Zachodni... 135 -- eck dee . 1 
Bank Z. Kred..... — — Rudzki 1.15 1.13 
Bk. Zged. Z. Polsk., 1.50 — |Unja.. * 
Bank Zw. Sp. Zar. 5.50 5.50 Ursus. 120 
Zeder Zw. Ziemian 1 — 3 s. = — 
erz... 2 . — eleniews ki . 
Cerata 2 3 .. 1.00 Le gl Konopie w......AL[L..2 5 m 
Sole Potas EN m — Płótno 2 * — u! 
Grodzisk 2 ** ** pr” > Zawiercie ......... 13.50 14.00 
Kiſewsl .. . . . . 0.18 0,18] Zyrardoõ w... . 10.60 10.70 
Puls „„ „„ eee ee 4.00 Bor K.K.. I. 19 — 
Spies. —h— 2 55.00 55.00 Jabikowscy —U— 2 — — 
Strem. ——W— ELIET 6.00 np 4 — kat —＋—93＋6ð»5 ē un 
Elektr. w Dabr... 16.00 — IT nina een. — — 
Elektrycenose. — I HHaberbusz .. 638.00 68.00 
Pol. Tow. Elektr. 0.09 — Spirytunus— —_ 
Star achowice 35 0 „„ 2. 13 2.09 Pol. Lloyd 5955255 „„ 7” en 
Brown Boveri ..... 1.40 — gluga .oo.....u. =, 
Sita t Światło ..... 21.75 21.25 Majewski „ 6 „%% „ 0 60„% — — 
Chodoro W sseseess — er TA * 
rs ... 0.30 — ben TE 
8 ö 12 u... — 1. 15 Lombard 3 
Gostaw ice 00 — Pusteln i — 
Ten denz: fester. ; 
Die Notierungen der Danziger Börse 
lagen bei Redaktionsschluß noch nicht vor. 
Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) 16. 12.15. 12. J Devisen (Geldk,) 16. 12. 15. 12. 
Lo Does 20.363 [20.358 Kopenhagen èe»... 1111.79] 111.86 
Neuyork 94 „41933 4.197 O Slo 105.7 106.02 
Rio de Janeiro . 0.495 0.494 — 16.85] 16.66 
Amsterdam. — — 167.83 167.87 Prag. ...... 12.424 12.43 
Brüssel(100Belga 58.39 58.39 Schwelz 81.1 81.14 
Danzig.. EEE TT 81.47 | 31.42 Bulgarion s.s.s. 3.032 


Helsingtors......110.337 | 10.557 

Italien 7, 18.88 18.63 

Jugoslawien J 7.395 1.402 
(Anfangskurse). 

16. 12.115. 12. 


g. Dsch.Bisenb 
Elektr. Hoch 


werden 
hauptet. 


Stockholm 


Farbenindustrie 
Oberschl. Koks 
Riedel 
ET SE EES 
Bergmann 
Schuckert 
Siemens Halske. 
Linke Hoffmann. 
Adler-Werke 
Daimler 
Gebr. Körting 
Motoren Deutz k 
Orenstein&Koppel 
Deutsche Kabelw. 
Deutsch. Eisenh. . 
Metallbank . , . 
Stettiner Vulkan 
Deutsche Wolle 
Scbles. Textil 
Feldmühle Pap. . 
Ostwerke . . . . 
Conti Kautschuk 
Sarotti 
Schulth. Pft. 
Deutsch. Erdöl . 


... 


die Grundstimmung der Börse recht wider- 


gestrichen, sie 
endenz ist be 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 18, Dazbr. Uhr 
tr 3 Dollar (Noten) 896 a, Dovisen 8:98 zt, 1 . 


100 schweizer Franken 173.50 zł, 


Gulden 173.09 za. 


00 franz. Franken 35.75 zł, 


100 Danz 


Für alle Börsen- und Marktbericht a 
Schriftieitung keine Gewähr und Hafıpllicht ut die 


\ 4 
| — Poſener Tageblatt. > 
z RER 1 5 f 7 y Stuttgart (379,7 Meter). 2 Uhr: Schallplattenmuſik. 3 Uhr: 
Briefkaſten der Schriftleitung. i Radioialender. Gretel 55 en ea Märchen. ee 
(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqiittiurz unentgeltlich, Nundfunkprogramm für Freitag, 17. Dezember. konzert. 6.15: Dramaturgiſche Funkſtunde. 8.00: Kammekiae 


vereinigung des Philharmoniſchen Orcheſters. Anſchließend 


aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarte zur Berlin (4839 und 566 Meter) 83.30: Anna Drewitz: Weih⸗ par 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 5 . Teetif e cha, Funkbrettl. ; . . 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr e . „ H a E Sper MR aarian (400 Meter). 8.30—10.00: Konzert unter Mitwir 
E. K. in B. 1. Die Aufwertung von Wechſeln erfolgt mit des Monats. 8.00: „Die Hugenotten“, große Oper in vier Teilen Da (422,6 Meter). 5.15: Konzert. 9.00: Vokal- und Ins 
10 Prozent des Goldwertes am Tage des Zahlungstermins. Die von Meyerbeer. 10.30 —12.30: Tanzmuſik. : ſtrumentalkonzert. 
37 500 Mark hatten einen Wert von 187,50 zl. Davon find 18,75 Breslau (322,6 Meter). 4.30 —6.00: Nachmittagskonzert. Zürich (500 Meter). 3.00: Nachmittagskonzert. 5.30: Hand⸗ 


Goldzloty zu zahlen. 2. Wenn es ſich um eine hieſige Hypothek 6.00: Wochenſchau des Schleſiſchen Hausfrauenbundes Breslau. ika⸗Juger Edelweiß. 7.00: Glockengeläute der 

hemdelt, hat der Gläubiger nur ein Recht auf polniſche Valuta. 7.35—8.05: Kurſus in amerikaniſcher Buchführung, 8.15: Die aem n Kirchen. 1.50: Vortrag. 8.00: Tanz⸗ und Unterhal⸗ 

Die 15 000 deutſche Mark waren gleich 1863,63 21 oder 735 Gold⸗ Entwicklung des Klavierkonzertes. Mendelsſohn — Weber. kungsabend. 

mark. 3. Die 550 Mark der Vorkriegszeit hatten einen Wert von Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 1.30—2.30: Schallplatten⸗ Wien (517,2 und 577 Meter). 4.15: Nachmittagskonzert. 

676,50 zi. Wie die Kaſſe ſelbſt bei der Zuzählung der Zinſen muſik. 3.30—4.00: Stunde der Jugend. 4.30 5.45: Für die 630: Dichtung der Weltliteratur. 7.45: „Wo die Lerche ſingt', 

auf die von Ihnen angegebene hohe Summe kommt, ift uns ohne Hausfrau. 5.45—6.05: Leſeſtunde. 7.15— 7.45: Italieniſch. 8.15 Operette in drei Akten von Lehár. 

Ernficht in die Unterlagen nicht klar. ; bis 9,30: oRngert, 9.30: „Geſpenſter“, Drama von Ibſen. 10.30 
V. K. Ihre Frage wird Ihnen bei jedem Poſtamt zuverläſſig bis 11: Weihnachtswoche des armen Kindes. ; p Ne 60 

beantwortet. | Königsberg (303 Meter). 4.06: Elſa Empacher ſpricht Hei⸗ Spielplan des „Tealr Vielli > 


Schm. in O. Das betreffende Gehalt ift in Ztoty umzuwerten. matsmärdeh. ` 4.30—6.00: Nachmittagskonzert. 7.30: Sinfonie- 


Im November 1918 hatten 1,50 Mark deutſch oder polniſch den konzert. 9.35: Schach. 10.00—11.30: Tanzmuſik. Donnerstag, 16. 12.: „Tosca“. IN ERS NE 

Wert von 1 Bloth: C München 655,7 Meter). 400; Gin egen von W,. Schmidt⸗ Freitag, 17. 12.: „Jonteks Rache“. (Ermäßigte Preiſe). 
H. S. Wir notieren in unſerem Handelsteil täglich den Gold⸗ kunz. 4.15: Liederzyklus für Bariton. 4.45: Speiſegettel und Sonnabend, 18. 12.: „Ariadne auf Naxos“. 

zlaty. Den Wert eines Gramms Feingold erhalten Sie, wenn Sie Rezepte. 5.00: Nachmittagskonzert. 7.30: Schrammeltrio Max Sonntag, 19. 12.: Das, Dreimäderlhaus“. 

digſe Notig mit / multiplizieren. Jochner. 8.00: „Der Glücksſchmied“, Volksſtück in drei Akten mit Mon'ag, 20. 12.: „Aida“. 


Geſang von Ph. Hartl⸗Mitius. Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 


2 — 
82 2 3 Warſchau (400 Meter). 8.05: Uebertragung aus der Phil⸗ bis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wielkt 
Spenden für die Altershilfe harmonie. ; 5 r Kon 115 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
' s Zürich (500 Meter). 3.00: Nachmittagskonzert. 4.00: Tang- eingelaſſen. ' 


Shatgewinn s in den. aoa e 3 15% Zloty] muſik. 8.00: Rätoromaniſcher Abend. — 


* Franke, Kur nik 3 — „ Wien (517,2 und 577 Meter). 4.15: Nachmittagskonzert. 2 
Kollekte der ev. Kirchengemeinde in Stajkowo, Kreis 10% 7.00: Franzöoͤſiſch. 7.80: Engliſch. 8.05: Konzextakademie. Geſchäftliche Mitteilungen. ; 
Czarnilauu . 410,0 [Rundfuntprogramm für Sonnabend, 18. Dezember. = Der erſte Wunſch, mit dem man vernünftigerweiſe 
Vortrag aus Nr. 2877. . Berlin (1890 und 566 Meter). 12.80: Pierelitunde für den] den Weihnachtswunſchzettel an das Schickſal einleitet, ijt — im 


661.65 Yioıy Landwirt. 4.30—7.00: Aus der Revue „Wieder Metropol“. 7.55: nächſten Jahre möglichſt froh und unbeſchwert fein zu können. 
Dr. Weber: Um die Zukunft des Saargebietes. 8.30: „Der Tanz Und dieſer 2 


Loelbigk“, ei i i i i i eggendorfer⸗Blätter 
2 2 von Coelbigk“, eine Singfabel nach einer alten deutſchen Volks⸗ |jehung mit einem Abonnement auf die Meggendorfer⸗Blät 
Wolhyniſche Nothilfe Bes von Gerhart German Anſchließend Carl de Vogt, unterſtützt. Dieſes wöchentlich erſcheinende Familienwitzblatt 
{ 0 ieder zur Laute. 10.30-12.80: Test bringt in jedem Heft ſo viel Witze, Satiren, Humoresken. und hei⸗ 
rau Kühl, Strzuz eo . 10.— Ztoly Breslau (322,6 Meter), 4.00—6.00: Nachmittagskonzert. tere Gedichte, jo viel luſtige und groteske Bilder, jo viel Anre⸗ 


5 emei 2. Dezemi — 6.00--6.45: Bücherbeſprechung. 8.15: Heiterer Abend. 10.15 bis gung zum Lachen, Lächeln und fröhlichen Nachdenken, daß der 
n e ee a x 1 1 7 12.00: Tanzmuſik. N ; ſtändige Lejer auf jeden Fall für die Zeit der Lektüre frohe und 
L e Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 3.04.00: Stunde der heitere Stunden 


Finke Kur ni: a ; 75 : n = 7 = ? itiſch find — ſtellen 
Nr. 2 02. Jugend. 4.30—5.45: Nachmittagskonzert. 5.45—6.05: Leſeſtunde]gendorfer⸗Blätter zudem vollkommen unpolitiſch fin ſtelle 
Vortrag aus Nr. 287. a ENS für die reifere Jugend. 5 Prof. Dr. Naumann: Mlt- ſie das geeignete Witzblatt für jeden Deutſchen dar, gleichgültig 

i 673.40 Zloty germaniſcher Totenglaube. 7.15—7.45: Stenographie. 8.15 bis | welcher politiſchen Ueberzeugung er ift. 1 RR 
Auswärtige Spender können portofrei auf unfer Koftjhed- |9.15: Konzert des „Muſical Society Steing-Quartett3”, London. Das Abonnement auf die Deggenborier- Blotter ann je e 
konto Nr. 200283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 9.15—10.15: Lieder zur Laute. 10.30 —11.00: Weihnachtswoche Er begonnen werden. y Beſtellungen nimmt die Buchhandlung er 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. des armen Kindes. Anſchließend bis 12.30: Tanzmuſtk. Drukarnia „Concordia“, Poſen, ul. Zwierzyniecka 6, ebenfo auch 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen Leipzig (597,1 Meter). 4306.00: Nachmittagskonzert. 6.00 der Verlag in München, Reſidenzſtraße 10, entgegen, wie I 
3 er ge geg bis 6.15: Funkbaſtelſtunde. 6.15—6.30: Wie bleiben wir gefund? ] Beginn eines Vierteljahres bereits erſchienenen Nummern wer⸗ 

Die Geſchäftsſtelle des Poſener Taneblattes. 8.15: Hausball der Mirag. 10.15—12.00: Tanzmuſik. den neuen Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 


Ein Festgeschenk! Hört diesen Rat! H 
Kauft praktisch, aber doch apart! 


Große Auswahl neas fisch. Weihnaehistesehenke: 


Kaffee- und Speiseservice 
Porzellan, Glas, Steingut, 
Nickel maren. 


Beleuchtungskörper für 
Gas — Elektrisch — Petrddleum — Spiritus. 


W. Thiem, Poznan, Tazin 3 


Gebild. kath. landw. Beamter dem es an pafi 
Damenbetanntichaft fehl, wünſcht u Landwirtſchaft 


einzuheiraten. 


Offerten unter B. G. 2610 au die Geſchäftsſt. d. Bl. 
— — ẽ . — — — 
Jädin von gefälliger Figur, wünſcht fiğ 


zu verheiraten. 


Als Mitgift ſind außer pen Too ee de 
Bewerber mit ſicherer Exiſtenz wollen ſich unter 

2 ihrer Photographie u. P. S. 2614 a. d. Gſchſt. d. Bl. 

ENTF EI — 


4 Ankäufe u Serkänle N 
— — 


Gebrauchter Motot, 


3—5 P. S. beiriebsfähig zu 
kaufen gej. Off, mit Preis an 
Gustav Tietze, 
Nowy-Tomysl. 


Sehr elegant 
Möbel | = 
1 billig 
xt kauft man, wie be⸗ $ ' 
5 gut u billig bei Streitz, sind Frauen, welche 
Podgörna 10. Als Weihnachts⸗ sich stets elegant zu 


geih. Wiener gebogene Möbel, kleiden verstehen!! 
Schach⸗ und Rauchtiſche mit 


Kaufe cirka 2000 Zir. 


pule Braugerſte 


und bitte um bemuſterte Offerte mit Preisangabe | 


Brauerei und Maljiebrik R. Bloens, Wolsztyn. # 


Zu verkaufen: 


eleg. gr. Speisezimmer 


dunkel Eiche, reich geſchnitzt, 


* 
kompl. Schlafzimmer 
helle Eiche, Marmortiſche, gr. Friſierſpiegeltiſch, W 
Stühle und andere Möbelſtücke, Garderoben⸗ 
ſtänder, Küchenſchrank. 

Beſichtigung: Jasna 13 part. 
nach v e Anmeldung, 
telephoniſch 5243 oder 6895. 


Weinnachispeschenke! 


Zu verkaufen: 


dsjährig., Trakehner Wallach, ſchw.⸗ br., 
Turnierpferd: 1.71 a, groß Papiere ee unter 
Dame und Herrn geritten, 


3 Jahre alt, lammfromm, ſchw.⸗ſcheck, fehr breit 
Tonny: h kräftig. f Ihto.s{ched., ſehr bre 


EED TINNI A IAN NANE aS AAAI ATT 


Teppiche, Läufer 


(Linoleum und Kokos) Y 


Glanzdecken 


Offerten unter 2615 an die Geschäftsstelle dieſes Blattes. Ber, ln Kiste zum 
ENIH eee N 7 i s Plissieren gibt. 
5 Arbeits markt A für Möbel, Tischdecken und meterweise Jagd⸗ . Wir plissieren 


empfiehlt zu Weib nachtspreisen 


ZB. Waligorski 


/ Wielkopolska Centrala Tapet , 
Poeztowa 31 Poznań Telephon 12-20. 
nisabſchriften und Gehaltsforderungen erbeten an 


ioo AAN 
v. Sierakowski, Lopiszewo p. Ryczywół. 


Tiehtise Sienolypistind Pelz, 


mit fämtlihen Büroarbeiten vertraut, möglichſt aus der ſehr umfangreich, verkaufe 
Holzbranche. zum Abe hei etl Sen 5 billig ul. Jaskolcza 10a III r. 
geſucht. Polniſche Sprache in Wort un rift erwünſcht. N n 

Ausführliche Angaben der bisherigen Tätigkeit ſowie lücken⸗ Dll 
loien Lebenslauf unter Beifügung der Zeugnisabſchriſten IL 


H 
SEN N erbeten an Firma j "i 8 Wohnunger 
ii il sell ee 
I $ ungen mur auf ausbehelihen Bund. _ 7 | 
Teilhaber, , = Leerts Zimmer 


nicht unter 25 J., welcher mit Dieſelmotor umzugehen verfteht | fend 21 für gute Maſſen⸗ Artikel Stell einde l i i 
und beider Sprachen mächtig ift. Off. u. 2613 a. d. Gichft. d. Bl. der Metallbrande geiht, |Ð a 5 Rücjenbenugung rei 
Off, unter Nr. 2608 an Mi 257 27. Off u. Ar. 260% 
die Geſchäftsſt. ds. Blattes e e- an b. Geſchäſtsſt. d Si erh 
5 Junge Dame ſucht Nebenbe⸗ e 2 8 Mk 


5 
i Geſucht led. erfahr. evangl. loi ang ce ee T) 51 
A Me I „| Wirisehaltsheamier] 200 "Seesen » ar „Der 


Handwerkszeug. Pierdebeichlag. Dreſchmaſchine elektr. Reparatur | gut polniſch ſprechend, für) Jung. unv., ſelbſttät. Gärtner | vom Wirt ſucht . Ehe⸗ 

landw. Maſchinen. Schule am Ort. Bitte Lebenslauf und] mittelgr. Landwirtſch aft ſucht v. J. 1. 27 ab Stellung | paar. Miete im voraus. 

ckenloſe Bitschel, Olsze K bei Nakto, Gefl. Angb. m. Gehaltsſord. u.] Angeb. unt. 2611 an d. Ge⸗] Dffert. u. Nr. 2606 an d. 
Bikal WKO pow. Wyrzysk.12616 a.d. Geigäfisı. d. Bl. ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Gewehr, em = 
„möge mar. 16, (N Mär DAMSKA 


gefucht. Gefällige Angebote | || Tel. 1925. Wielka 27,291 
unter 2605 an die Geſchäfis⸗ ` 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. |TT 


P > i Gralis 5 Ms Dart 
t Q n n 0 iutereſſante roſcht re über 
od. kurzen Flügel zu kaufen Eheglück, Schönheit, 
geſucht. Off m. Preisang. unt. Geſundheit, frohe 


F viele Ratſchläge. Erfolg er⸗ 


i 4 probt. Sofort ſchreiben. Ver · 
Q u ir 2 jand gegen Rückporto. „Len“ 


Bydgoſzez, Lubelska. 
(Fabr. Zimmermann, Berlin), e eee eee 
neuwerti f 


Sandee, Verkaufe 
andauleits ee eee 
faft neu, erſtkl. Fabrikate, vere e 


kauft Meldungen an „PAR“ 
P. Knispel, Września. | Ajaje Marsinkowskiego 11750 


L " 
N e Verband für Handel! 
v ufen: ' 

1 Reijegrammophon, Poznań. 
0 0 e 2 por 255 Telephon 1536. 
er Europ en Ra- À ; 

2 “ Unsere Geschäftsstelle 

binette von 1871—1914", befindet sich in 
Poznań, ul. Skośna &, | 
parterre f 


Beſichtig. zwiſchen 2 u. 3 Uhr, 
(Ev Vereinshaus, Mietselte) “ 


ul. Szamarzewskiego 3, / 
y rechts, 1 Treppe. 
Geschäftssiunden 8—5 Uhr | 
Spreehstunden 1 — 2 Uhr 


Suche zum 1. Januar 1927 oder ſpäter einen 
erfahrenen, tätigen l 


Oberinſpektor bzw. 
Adminiſtrator 


für ca. 4000 Morgen großes Gut mit Rübenbau. 
Polniſche Sprache Bedingung. Angebote mit Zeug⸗ 


Len 


AAAA E ERKENNE REEL 


Geſucht zum 1. April gut empfohlenen, zuverläſſigen 


Beamten 


ür 1200 Morgen. Zeſiorti, p. Oſieczua, pow Lefzno. 


geschi 


wird 


„Luſtige Blätter“ 140, „Jung⸗ 
geſelle“ 54. „Woche“ 130 Stck. 
1922—1926 verk. Meiſtbieten⸗ 
dem, Off. u. 2612 a. d. Gſchſt. ! 


AOT ENT 


Prj 


haltstonen des Gymnaſtums betrugen. 8500) Gulden im Jahre 
1925/26 und 150 000 Gulden im Jahre 1926,27. Die Zahl der 
Danziger unter den Schülern beträgt 234 die Zahl der Polen 
132. Obige Ziffern zeugen von der ſchönen Entfaltung der 
polniſchen Arbeitsſtätte im Danziger Gebiet. Außerdem 
bekeben in Danzig 8 Kinderheime. die 400 Kinder im Alter von 


46 Jahren beherbergen. 

5 Ein Landwirtſchaftsausſchußz. rk 

% Der Vizepremier Bartel bat einen Landwirtſchaft 

ausſchuß ins Leben gerufen, deſſen Aufgabe darin beſtehen foll. 
Landwirtſchaftsangelegenheiten die ihm vom Wirtſchaftskomitee des 
Miniſterrates überwieſen werden, zu begutachten. Dem „Przeglad 
Poranny zufolge hat fidh Herr Bartel an den Vizemarſchall 
Poniatowski mit der Bitte gewandt, den Vorſitz zu übernehmen 
Die erſte Sitzung ſoll am 20. d. Mts. ſtattfinden. 


. Eine Anleihe. 

. Nach einer Meldung des Przeglad Poranny” erhält die Za⸗ 
moystiſche Majorats herrſchaft in Pfandoriefen der Bank Rolny eine 
Anleihe von vier Millionen Boty zur Bezahlung rück ⸗ 
ſtändiger Steuern. Das Blatt weit im Zuſammenhang das 
mit ironiſch darauf hin, daß der Hauptbevollmächtige des Maforats 
von Herrn Zamoyski, ein Bruder des früheren Finanz⸗ 
mintiſters Zoziechowski ſei. 

Austauſch. 

Der „Kurjer Poznanski“ bringt folgende Meldung der 
„Agencja Wſchodnia“: „Wie die Rote Preſſe meldet, ſoll 
demnächſt zwiſchen Polen und den Sowjets ein Gefangenen⸗ 
austauſch ſtattfinden. Gegen einige gehe die von der 
ruſſiſchen Tſchereswytſchejka 7 77 gehalten ſind, ſollen der 
wegen Spionage zu ſechs Jahren ſchworen Kerker s 
verurteilte Wicenth Illinitſch, die zu 4 Jahren Gefängnis 
verurteilte Marja Sokowska und der bekannte. Kommuniſten⸗ 
führer Purman, der noch 6 Jahre Gefängnis abſitzen ſoll, au ĝe 


getauſcht werden.“ 
Ueberfall. 


r 


und verſetzte ihm mit einem ſtumpfen Gegenſtand mehrere Schläge. 


Auf die Hilferufe des [ 
den Ae feſt. Im Kommiſſariat ftellte fich heraus, 


l um den Viehhüter 
| Poincaré tritt hervor? 
Mißſtimmung gegen Briaud?. 
Der Präſident der Republik, 
mittag den Miniſter des Aeußern, B 
mem 1 9 wee hna o nicht 
angekündigt iniſterra h { ) 
i aut daß Briand heute br die ARAD a r 
AES A i e baten ten, Pein are Man 
i i -Mo 
AR ee perfönlide Verſtimmung ‚wilden 


den beiden Miniſtern zurück. + t uw 

f Nun aber prakt: die Lage fo, daß zur Durchführung feines 
Finanzhrogramms Poincaré vor der Kammer den Mi⸗ 
niſter des Aeußern, riand, [ehr nötig hat, ſo daß er nU 
Auen dürfte, den Anlaß zu einer weiſe zu vermeiden. 
uf der anderen Seite iſt Poincaré ige ellos mit feiner Ein» 
Wirkung, die er von Paris aus auf © en f ausgeübt hat, aus ſeiner 

Í Zurückhaltung herausgetreten. Er hat Briand 
andlungsweg verlegt. Das wird — 


Briand, empfangen, der ihm 
erſtattete. Der für heute 
abgehalten worden. Es 


ten 


N 
Setenpolitijohen 
A eien V 


ächli 


echte" fucht den Meini len in der immer deutlicher 
werdenden AORA AE tärken, feinen innerpolitiſchen tel. 
mus, je näher die Klärung der e ee vielen 
Franzoſen zu rücken — auch auf das außenpolitiſche Gebiet 
duszudehnen und Briands Einfluß in dieſer Beziehung einzu⸗ 
ſchränken. Manche Kreiſe ſuchen es ſogar ſo darzuſtellen, r 
Poincarés Wille zur Aufrechterhaltung, der Rheinlandbe⸗ 
fetzung eigentlich in dieſes Finanzprogramm ehöre. Zu Be⸗ 
ginn des nächten Jahres wird die Behandlung der Schulden in 
Amerika und England nicht länger aufgeſchoben werden ne 
Poincaré foll mit der Be Fabia dab die Beſetzung eine Ges 
währ für die deut chen; ah ungsletftungen, fei 
j gleichzeitig verſuchen, au e 18 Í 35 Are Be * ne ka 
druck zu 3 u eine gr un: A 


2 
A 
E l 


rage im uſammenhang i 
Räumung des Rheinlandes zu bringen. j 
k Wann der nächſte Miniſterrat⸗ fein ſoll, ſteht noch nicht 
feſt. Ebenſowenig iſt bis jetzt eine neue Sitzung des Botſchafter⸗ 


tsrat Forſter noch 
er Berlin abge» 


rats anberaumt. I weilt N 
en in Berlin einzu⸗ 


in Paris, aber General v. Pawelß i 
dveiſt, um, wie es heißt, neue Weiſung 


holen. Man will feine Rückkehr abwarten und natürlich auch die 
RNiügkehr der zurzeit von Paris abweſenden Volſchafter Eng- 
lands und Italiens. 


. — — ͤ—— — 
f Die parlamentarische Lage in Berlin. 


. Die Regie für die große politiſche Meichstagsausſprache am heu⸗ 
tigen Donnerstag und morgigen Freitag ift noch immer nicht ges 
funden. Die Parteiführer find aber hinter den Kuliſſen eifrig 

an der Arbeit, dieſe Kriſe nach 
bprechun zen der Parteien mit der Regierung wurden heute nicht ab- 
gehalten. Zunächſt fand am Mittwochvormittag eine Kabinetts 
ſitzung ftatt, in der der aus Genf zurückgekehrte Reichsminiſter des 

eußern. Dr. Streſemann, einen Vortrag über die außenvoli⸗ 
tihe Lage hielt. Daraufhin wurden im Laufe des Nachmittags die 
Beſprechungen zwiſchen den Parteiführern und dem Reichskanzler 
ieder aufg nommen. 
In ruhigen politiſchen 
a Anſicht, daß es das beite 
Iprache überhaupt zu verme 
der außenvoltiſchen Vorgänge zu beſchränken. 
liebſten ſehen wenn der Reichs ka naler von feinem Vorhaben. 
eine politiſche Rede zu halten, Abſtand nähme, denn es 
wurde ein eigentümliches Bild bieten, das bisher obne Vorgang ift, 
daß der Reichskanzler in einer öffentlichen Rede erklärt, mit wem er 
uin den nächſten Tagen Koalitionsverhandlungen führen will. Ohne 
die Bufiherung. daß mit ihnen über die Große Koalition zum 

; acen verhandelt wird, werden die Spa 5 17 — 8 . i fid 

rend der Reichstagsausſprache zu einer innerpolttt alt⸗ 
8 ae | ſen Verhandlungen iſt die Deutſche 


amteit nicht verſtehen. Zu di 

alter fe tei ar — 5 bereit geweſen, fie zweifelt aber im Augen⸗ 
be mehr denn je, daß dieſe Verhandlungen zu einer Einigung, ins⸗ 
* beſondere in den Fragen der Arbeitszeit, der Reichswehr und ihrer 
1 Rekrutierung, führen werden. Sie hält es für logiſch, daß wenn die 

Koalitionsverhandlungen des Kanzlers und der Regierungs parteien 
mut der Sozialdemokratie ſcheitern, dann Verhandlungen nach der 
andern Gete mit den Deutſchnationalen zur Verbreiterung 
der Regierung au genommen werden. 
Sollten ſich die Pläne. die innerpolitiſche Ausſprache zu ver⸗ 
meiden oder abzusetzen, nicht verwirklichen laſſen, jo wäre zweifellos 
flit einem Mißtrauensantrag der ozialdemokratie 
Legen das Kabinett zu rechnen, der bei der unſicheren Haltung der 
DPeutſchnat onen ſehr leicht Annahme finden kann. 
Ei? man befondere parlamentariſche Kunſtgriffe anwendet, um die 
75 Nas brache zu berſchieben. z. B. Vertagung der dritten Beratung des 
Nachtragshaus halts, ſteht noch dahin. Im Falle der Vertagung des 


a. 


mar. ahr 


n 


Doumergue, hat heute vor⸗ 


9 ge 
Salesch 


daß noch, 


Möglichkeit zu beſeitigen. Be⸗ 


BVoſener Tageblatt. +- 


Nachtragshaushalts mußten freilich verſchiedene Wofitionen, ins be⸗ 
ondere die Weihnachtsbeihilfe, aus dem . heraus⸗ 
elingt es, 


genommen und beſonders beſchloſſen werden. 
die innerpolitiſche Ausſprache vor Weihnachten zu vermeiden jo 
würde fie ſofort im Januar bei der erſten Leſung des Haushalts 
ür 1927 erfolgen. 


Keine außenpolitiſche Debatte. 


Die Verhandlungen über die große Koalition. 
„Berlin 16. Dezember. (R.) Wie das W. T. B. aus parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen erfährt, hat Reichskanzler Dr. Marx geſtern 
abend die Abgeordneten Dr. Breidſcheidt und Dr. Müller⸗ 
Franken empfangen und ihnen mitgeteilt. daß die Regierungs⸗ 
parteien ſich zu Verhandlungen über die große Koalition bereit 
erklärt haben. Das Rieichskabinett wird heute vormittag 10 Uhr gu- 
fammentieten und dieſe Angelegenheit beſprechen. Eine außen⸗ 
politiſche Debatte wird nicht erwartet. Der Redner der Demo⸗ 
kraten wird fih wahrſch inlich nur auf die Frage der Reichs⸗ 
wehr beſchränken, worauf ihm der Kanzler antworten wird. 
Die endgültige Klärung wird erſt nach Neujahr erfolgen.“ 
> 


Dr. Streſemann über Genf. 


Bei ſeiner Durchreiſe in Bafel 1 Reichsminiſter des 
Aeußern Dr. Streſemann Vertreter der Baſler Preſſe, Dabei 
fol er ſich zum Vertreter der Baſeler Nationalzeitung wie folgt 
geäußert haben: 

„Der Erſolg der Verſtändigung in Genf iſt groß. Wir haben 
einen neuen erheblichen Schritt vorwärts gemacht. 
Genf bewährt ſich immer mehr. Dabei lagen nicht geringe 
Schwierigkeiten vor. Zwiſchen Briand und Poincaré muğ 
ſehr lebhaft und energiſch telephoniert worden ſein, ja 
es kam ſoweit, daß der Miniſter des Aeußſern feinem Chef mit 
dem Rücktritt drohte, wenn die Einigung nicht zuſtande 
käme. Poincaré wollte vom Schiedsgericht zur Erledigung der 
letzten Streitfragen nichts wiſſen. „Dann iſt Frankreich der einzige 
Staat, der die Haager Idee nicht anerkennt!“, ſo habe darauf 
Briand durchs Telephon zurückgerufen und weiter erklärt, 
„unter ſolchen Umſtänden trage er die Verantwortung 
nicht mehr, weil er die Situation mit ſeinem Gewiſſen 
nicht vereinbaren könne.“ Wir Deutſche, fo habe Dr. 
Streſemann erklärt, haben ohne unter ſchied der Partei, 
auch bis gans rechts, zum Haager Schiedsgericht 
bedingunggsloſes Vertrauen.“ 

Auf die weitere Frage des Baſeler Journaliſten Pi einem 
Zuſammentreffen mit Muſſolini bemerkte Dr. Streſemann: 
„Vorläufig jedenfalls ni ch t.“ Dagegen habe Herr Streſemann 
bemerkt, daß er nächſtens einen Urlaub von einem Monat zu 
nehmen gedenke, und daß er ihn im Süden auf dem Meere ver- 
bringen werde. . 


die Formenkreislehre 
und das Weltwerden des Lebens. 


pz. In ſeiner „Abſtammung des Menſchen“ ſagt Darwin 
bei Erörterung von Abſtammungsfragen in der Vogelwelt: „Doch 
iſt eine gründliche Abhandlung über die Sache von ſeiten eines 
kompetenten Ornithologen dringend nötig.“ 

Dieſer Wunſch des großen Naturforſchers und Bahnbrechers 
auf dem Gebiete des Weltwerdens iſt nun erfüllt. Das Reſultat 
liegt in dem Werke: „Die Formenkreislehre und das Weltwerden 
des Lebens“ von Dr. med. h. c. Kleinſchmidt vor, das mit 
50 Federzeichnungen des Verfaſſers und 16 Tafeln ausgeſtattet 
iſt. Dr. Kleinſchmidt kommt zu dem Reſultat: Nicht Des⸗ 
cendenz aller Formen von einer Urform, ſondern De- 
cedenz (d. h. Platzmachen) früherer ſeniler (älterer) Formen 
vorſpäteren juvenilen (üngeren) nicht Apogeneſe, jomdern 

eſe, d. h. nicht gra linige Abſtammung, jondern Ver⸗ 

) innerhalb eines gemeinſamen Formenkreiſes, der auf 
einen nicht mehr e e urückgeht, ſich aber nicht 
linear, ſondern flächig oder vielmehr raum! auswirkt, etwa wie 
ein Kreis von Tannenziveigen, die alle ringsum den Stamm um⸗ 
geben und von denen jeder einzelne mit den andern wohl in Ver⸗ 
wandlſchaft, aber nicht im Abſtammungsberhältnis ſteht, oder beffer 
wie die Blüten bei der Dolde von Butomus mubellatus 
(Waſſerviole, auch Schwanenblume genannt), wo die erſten kurz⸗ 
ſtieligen Blüten den ſpäteren langgeſtielten Platz machen und von 
ihnen überhöht werden. ZEN 

Doch das iſt nicht nur das eingige Reſultat des Kleinſchmidt⸗ 
ſchen Werles. Es hat auch in die Syſtematik mit ihrer Nomen⸗ 
catur (wiſſenſchaftliche Namengedung) endlich Klarheit gebracht, 
denn es gründet die Unterſcheidung von Spielarten. Raſſen, 
Formenkreiſen nicht auf das ſubjektibe Moment morphologiſcher 
Aehnlichkeit (in der äußeren Erſcheinung), andern auf das objek⸗ 
tive Moment verſchiedener genetiſcher, alſo biol iſcher Zuſammen⸗ 


gehörigkeit. Spielart — quantitative goanian an 
einem Ort und zu einer Zeit innerhalb einer Waffe 
Rafie — 12 (baw. en ich) bedingte Ver⸗ 
zweigung und Wuchs folge, innerhalb eines Formenkreiſes. 


8 — genetiſch ſelbſtändige und darum weſens⸗ 
i Die Spielarten 
nicht mehr, 
Die 


aber an dem Kleinſchmidtſchen Buche find 
ſondern die eee 75 siis en 
a auf dem Titel verſpricht: eine Re orm der z 
e und der Raſſenforſchung zur 
Anbahnung einer harmoniſchen Wel tan dchau⸗ 
ung. Und gerade deshalb wird ſem Leſerkreis über die pezial⸗ 
aun der Ornitbologen, Entomologen und Biologen weit hinaus⸗ 
reichen. Es wird den Naturpäitufohhen, den Pädagogen, den 
i i eiſten. 
Theologen rie wertvollſten Dienſte | Prof. D. Getter. 


Deutſches Reich. 


Militärkontrollkommiſſion-Beſuch in Pillau. 

Berlin, 15. Dezember. (R.) Nach einer Meldung der „Täg!. 
Rundſchau“ hat am Mittwoch eine Kontrolle in dem Pillauer 
Hafen ſtattgeſunden. f 
Das Gerücht von der 5 der demokratiſchen 


| artei. l 
N 16. Dezember. 5 tiſche Zeitungsdienſt 
A 1 lin, zember. (R.) Der demokratiſch ec n 


daß das Gerücht über die Spaltung der 
Partei unwahr ſei. 
Anträge der demokratiſchen Partei. 
Berlin, 16. Dezember.- R.) Durch den von der demolratiſchen 
Reichstags fraktion gefaßten Beschluß. hat fih die polttiſche Lage von 
Grund auf geändert. Eine Entſcheidung dürſte heute zu erwarten 
fein. Der Antrag richtet fih gegen © epler 
Kommnniftenbegnadigung in Hamburg. 
Hamburg, 16. Dezember. (R.) Der Hamburger Senat hat nach 
Meldung des „Berliner Tageblattes“ eine Anzahl der ſeinerzeit am 
Putſch im Jahre 1923 beteiligten Kommunſten begna digt. 
— — — — 


Aus anderen Ländern. 


Die Verhandlungen Englands mit Kauton. 


London, 16. Dezember. (R.) Der diplomatiſche Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt: Ueber die Ber- 
handlungen zwiſchen dem britiſchen Geſandten und dem Auhen- 


Í 


Das Wertvolle 
nicht die Reſultate, 


miniſter der Kautenregierung werde zwar Zurückhaltung bewahrt 
doch ſei bekannt geworden, daß die a 1818 5 Gr 
folg gehabt hätten. Der Außenminiſter Tſchen beſteht darauf, 
daß ſeine Regierung als die rechtmäßige Regierung Chings 
anerkannt werde. Der Geſandte ſei aber nicht ermäch⸗ 
tigt, bei dieſer Lage der Dinge ſolches zuzugeſtehen. 


Die liberale Partei nimmt das Angebot 
Lloyd Georges an. 5 


London 15. Dezember. (R.) Der Ve tungsausſchuß d 

liberalen Partei hat geſtern das Angebot Korn Ge N 

geh die Zinſen feiner Kriegskaſſe der Partei zur Verfügung zu 
en. i 


Ein großer Geldtransport im Flugzeug. 


London 16. Dezember. (R) Den „Financial T “auf 
wurden geſtern nahezu drei Tonnen Wolde n in en Jon 990060 
Pfund Sterling von Croyden mit dem Flugzeug nach Köln ab- 
geſandt. Das Blatt fagt, dies fei die größte Geld fendung, 
die jemals auf dem Luftwege befördert ſei. 


Eine Abordnung der Arbeiter artei 
bei Chamberlain. 2 


London 15. Dezember. (R.) Der engliſche 
wurde am Mittwoch im Unterhaus von B A rn 
Arbeiterpartei über die Zurückziehung der Alliierten Truppen im 
Rheinlande interpelliert. Chamberlain erwiderte: „Wenn ſich die 
Anfragen auf eine Zurückziehung der Truppen vor dem 
vertraglichen Endtermin beziehen, fo kann ich nur fagen, daß für die 
Haltung der engliſchen Regierung auch weiterhin die im Arttkel 431 
des Verſailler Vertrages niedergelegten Bedingungen maßgebend find. 
Abgefehen davon, handelt es ſich um eine Frage, in der die Regierung 
mit dem Einvernehmen der anderen Beſatzungsmächte vorgehe. Im 
übrigen hat die Regierung dieje Frage zum Veratungsgegenſtand 
zwiſchen Vertretern verſchiedener Mächte gemacht. Aber dazu tit 
nicht nur Zeit erforderlich, ſondern auch die Mitarbeit der dents 
ſchen Regierung, damit eine Löfung gefunden werde.“ 


Die Totenfeier in Birmingham. 


London, 16. Dezember. (R.) Einer Blättermeldung zufol 

die ſchlichte Ehrung, die kürzlich in Birmingham ef abe 
wo Waijenkinder am Grabe deutſcher Soldaten Blumen niederlegten, 
von der deutſchen Botſchaft mit einer Dankeskundgebung beantwortet 
worden. Eine Berliner Fir ma hat 10 L zum Beſten der bes 
teiligten Kinder eingeſchickt. Auf der geſtrigen Zuſammenkunft der 
Vormundſchaſts behörde wurden allerdings einige Krititen über die 
Zeremonie geäußert, da mehrere Mitglieder der Anſicht waren, ſie 
. F ＋ andere die Auf⸗ 

ung vertraten. daß fie geeignet fei, die Sache 8 
unter den Fate a fördern. ann 


Wieder ein Eiſenbahnunglück in Frankreich. 


* aris, 15. Dezember. (R.) Geſtern abend entgleiſt 
St. Seine⸗Labbloye in der Nähe von Dijon ein Telenerg. der 
Führer wurde getötet und zwei Reiſende verletzt. 


Erneute Unruhen im Riff. 


Paris, 15. Dezember. (R.) In der ſpantſchen Marokkozo l 
macht ſich in der letzten Zeit eine lebhaftere Tätigkeit der Nordſtamme 
bemerkbar. Die Verbindung von Sarasce mil Scheſchauen ift von 


ihnen gefährdet. 
In einem Catz. 


(R.) Die britiſche Regierung zahlte geſtern 18 500 000 Pfd. Sterl 
auf ihr Schuldenkonto an das ameritkaniſche Schatzamt. R PE 
* 


(R.) Ein Schleifer in Remſcheidt tötete feine 20 jährige Geliebte. 


* 

(R.) Geſtern abend entgleiſte bei Dijon durch Bremsſchwierlg⸗ 
leiten ein Perſonenzug, wobei ein Bahnbeamter fein Leben eb 
* 


(R.) Paul Bancour äußerte fih einem Vert 
gegenüber über die Bedeutung der e mio. We 
g t 
(R.) 40000 englif Bergarbeiter des Bergarbeiterv 
1 — beſchloſſen haben, Fe Arbeit mit l4tägiger . 


{ * 
(R.) Die Gerüchte über das 
find un wahr. 


| Letzte Meldungen. 


Bergwerksunglück. 


Oberhauſen, 16. Dezember. (R.) Auf einer Ze 
hoffnungshütte brach im Revier 5 125 Gebirge eg een 
wurden fünf Mann verſchüttet. Drei Mann trugen ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon, die anderen zwei wurden nur leicht verletzt. 


Notlandung eines deutſchen Verkehrsflugzeuges. 


London, 16. Dezember. (R.) Ein deutſches Ganzmet a 
mußte auf der Fahrt von Po Da nach Cualan HRA 
von Folkeſton eine Notlandung vornehmen. Die Fahrgäſte und der 
Flugzeugführer erlitten keinerlei Beſchüdigungen. 


ee E 2 zwiſchen Faſziſten und Kommuniſten 
aris, 16. Degember. (R.) Im Verl i; 
Verſammlung, die die Saisie geitern in Dai 417 e er 
rg jor ar Em . zwiſchen Faſziſten und Kom- 
konnte die Ordnung wieber ne a Fungi 
ein franzöſiſches 


Verurteilung Deutſcher durch 
Kriegsgericht. 

franzöſiſche Kriegsgeri Pr 

zu je acht Tagen — m 


Trier, 16. Dezember. (R.) Das 
ge ea Leute aus Trier 
B ark Geldſtrafe, weil fie ſich angeblich u ührli 
eee benommen hätten, Ein Arbeiter ung An Land- 
ee ten wegen angeblichen Waffenbeſitzes 25 und 50 Mark 


Vertrag zwiſchen Panama und Amerika. 


Neuyork, 13. Dezember. (R.) Der Staat Ra i 
Amerika einen für ſich ſehr ungünſtigen Vertrag Bee Br Die 
wichtigſten Punkte ſind: Beteiligung Panamas an allen Krie 
der Vereinigten Staaten, Abtretung auf immer der Jnſel Colon 
* . oat, un und Verkehrswege durch 

erika. ie verlautet, will das rl f 
r Parlament von Panama dieſen 


Der Kaiſer von China nicht geſtorben. 
London, 16. Dezember. (R.) Die geſte i 
richten über das Ableben des Raiſerz pir ne 


jedoch iſt das Befinden immer noch fo, d i 
Ableben gerechnet werden I, ES en, 


Ableben des Kaifers von China 


— 2 Bene, 2r 
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Bine Aufsehen orra ondo Veranstaltung ist Wer mein am 11. i. Mits, N 


sser Wen I 


TRETEN 
Frotz allgemein bekannt Billiger Preise ener F, wg einen ira von 


10", auf Ulster, Paletots, Anzüge, Joppen und Hosen 

AIWRUELKFUEIUURUNTNENEEN der rüh miichst bekannten Ma rke WMA AA A a 
Selten günstige Gelegenheit zum Einkauf praktischer Weihnachtsgeschenkel 

Herren- und Damenstoffe erstklassiger Qualitäten unerreicht billig! 

Reste weit unter Preis! Reste weit unter Preis! 


F. LISIECKI, Poznan, Stry Rynek n 


Grösste fabrik vornefimer 1 unnd. mnabenkonfektion am Flute. 
Am Sonntag, dem 0 rennen ee meine Magazine bis 6 Uhr abends geöffnet. E 
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Ka Motel: Damat.. a und E 


l, ien gesen 4 bekannt, rg wir vom SRN 
ä!bheutigen Tage ab einſchließlich bis zum 
224. Dezember unſere 5 i 

mn 
Geschäftsräume 


von früh um 8 bis abends um 6 Ahr $ 


Ä durchgehend geöffnet haben. 


am Weihnachtsfest 


; Kartoffel- Dämpfer 
Kochkessel. Kartofieiquetschen 
liefert als Spezialität 


| Woldemar Günter, Poznań N" 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u. Fette. 705 


empfehlen wir 


Thorner Pleflerkuchen 


(Gustav Weese), 


diverse Marzipane, Konfekt 
ba Schokoladen usv. 
fS Grosse Auswahl in Baumbehang! 


lebe Poznat 


SAONE Telephon 3101 Gwarna 8 Gegr. 1872. 


Hochachtungsvoll 


dated Buchhandlung h 


Curt Boettger 
Poznan, ul. 3 5. 


An Ar me y. 


Am Sonnabend, 8 Uhr, im 
Bootshaus: 


Herrenabend. 


en N 


1 Yellachipehnfe X 


Seeliger, an $w.Harein43 


(neben demSchloß) 
u Besichtigen Sie bitte mein Schaufenster. 


Q 
SBIII3II3IIII9 13 EC eeazeeesceccee? 


— 


Sie kaufen bei uns 
nur erstklassige frische Ware! 


und Löffelerbson mit Einlage. 


7 


kauft feine Süßigkeiten, wie bekannt, 
nur im Spezialgeſchäft von 


Fe. Daikowsti Poznan, l. Tunnel; 


vis-a-vis dem Polizeipräſidium. 


Für das Weihnachtsiest 


reichhaltiges Lager in 


Zum Weihnachtefe ſte 


We 1 ji i 8 
A y 1 ** i 7 x 7 0 V 
2 N * RN‘ i l i 14475 i 3 i 
empfehlen wir: Bonbonieren, Marzipanherzen 


Teegebäd, - Baumbehang. 


y 1 | 7 i i re, „ für KEREN 1 

br sin a i il m den Eag e a 
ehenfo alle anderen Gelchäfts -Yruckſachen 

seiner Ohsthäume un 100 Prozent erkähen Wil | | 


* 
der behandle im Winter an frostfreien 


Tagen seine Obstbäume mit | Hamilien-Bruckſachen, Veſuchs karten 


* 


ruhen- wnd Hübe 


(rund) 


kaufe gegen Rasse evil. Angel. 


Arhosalus-Karbolineun! 


Sämtliche Bü cher 


Ein Universalmittel zur Vernichtung merden durch unſere Berſundhuchhhandlung 1 


sämtlicher Schmarotzer- und Ungeziefer- in kürzefter Zeit geliefert i Off. u. A. 100 an Rudolf Moſſe Poznan Wroniecka 12, 
es in der Jahreszeit, in welcher 1 — - 
e kahlen Bäume unbehinderten Zutritt w n l 
der Flüssigkeit zu allen Schlupfwinkeln ö deutlicher Kulluransſchuß, 7 
der Schädlingsbrut ermöglichen, ist | Sonntag, 19. 12., abends 
positiver Erfolg gesichert. — — — —ů ů — 1 "sh an: Below⸗ 
RR notheſchen Lyzeum 
Zahlreiche Anerkennungen aus Fachkreisen. Drukarnia Bee Ae 


Zu haben in der 


Fahrikationsabteilung der - POZNAN, Zwierzyniecka 6, 
„Universum“- Drogerie 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 38. 
Lager von Zerstäubungsapparaten der Firma Carl Platz. all 


kiſtnachl. 


C Eh Bewegungsſpiel m. 


von Ralf von Saalfeld, 
Karten ſind in d. Evang. Ver⸗ 
1 zu 1.50 21 Sitzpl. 
u. 0.75 21 Stehplätze z. haben. 


„ 288888 Als prakliſche 


Inneren ee ee SAEI e W Möbel 3 empfehlen 
e eee ee 
; W qa e en 
ra Tüchtige Fångar; anal l armie; pompt ud koret; "on uam 5 APRE ga ao 
kaufen 5 2 è 7 55 Ü Stil | |: Oi 
ED A Fuchs, Otter, Ab D prsta ® A \ 

u Den ee , Ab Donmeretam u lb ü „oem be Mt J 
Grella Habiehtskörbe s hlossen 8 Weingroß handlung 8 Ausführung 8 Grammophonen 1 Platten. 
Fallen 3 j sowie 2 an 3 4 3 Poznan, R fertiat 8 er EE krn sfiego 8 , Bh. 

für e e Fuchswitterung bel & 5 ff r] y iten Weihnachts-Feierla @ | | ul. Wroclawska 33/34. 10. Qutsche 7 Im Haufe der Konditoref 
N 5 f Hung ll I g E Fernsprecher 11-94. f Grodzisk- J osnan 3 9 „Warſzawianka⸗ “(am Muſeum), 

N ar um, rr Poznań, — um 6 Uhr abends. ` Austährtiche Preislisten zu Dienstan. a (früher Grätz Dosen). 2 an Sonniag 1 k 
EPE T AE S A EO À ee eee Geſchäft geöffnet. A 


Ninoya 99 7 
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Lupinen-Entbitterungs-Aulagen 5 


Tel. 152-25 Sew Miezyńskiezo 6. 15 
135 y re en I TAI X KA 


Küchenspezialität: Karpfen polt 


Der verwühnte Feinsehmerler f | 


uſik, nach den Chören bearb. 5 2 | 


Weihnachisgeschenke 


